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Rechtsblock in der Steuerfrage !
Weiigehende Verschlechterung der Vermögenssteuer

Der Cteuerauoschuh de » Reichstages hat gestern nach sechs -
tägiger Beratung die erst « Lesung des Vermögenssteuer -
g e s e tz e s abgeschlossen . War die Vorlage der Regierung bereits
«>eit davon entfernt , ein « ausreichende Heranziehung de » Besitzes
zhl den Lasten des Reiches herbeizufuhren , so ist st « durch
die Beratung des Ausschusses in vier entscheidenden Punkten so
wesentlich gemildert worden , daß es sehr zweifelhast ist , ob die
Arl ' eiterparteien dieser Vorlage , wenn fie unverändert bleibt , ihre
Zustimmung geben können .

Dieser Ausgang der Beratungen des Ausschusses ist zum grasten
Z' eil die Schuld der Regierung . Der Reichsfinanzminister
Hermes hat gestern zwar einige Brdenken gegen die AbSnde -
rungsantröge geäustert , doch aber nichts von der Energie er -
ki - nnen lasten , die notwendig gewesen wäre , um die Regierung » .
Vorlage gegen den Ansturm der Eteuersaboteure zu retten . Er
muhte seine Bedenken in eine so milde Form zu kleiden , daß
sie nicht einmal seine « igen « Fraktion hinderten , die Regio -
rungsvorlage zu Fall zu bringen .

Weit verantwortungsloser ist das Verhalten der bürgerlichen
Parteien , von denen sich allerdings die Demokraten für eine Ver -
ständigung bemühten und deshalb Vorwurf « über die „ Halbheit "
ihrer Stellung einheimsten . Vom Zentrum bis zu den Deutsch¬
nationalen aber bildet « sich

ein neuer Rrchtsblock , - r Unterhöhlung der »ermögrnsstener .
fcer Zentrumsagrarier Herold und »er Großindustrielle ten
H o m p e l bestimmten die Haltung der Zentrumspartei nach ihren
J,ntercsten . Ihnen ordnet « sich willig auch der . Arbeitervertreter '

H ö h n e r unter .
Bei einem Befitzsteuergesetz ist der Hauptstreitpunkt stet « die

Frage , wie soll der Besitz eingeschätzt werden , der in Sachwerten
— Grund und Boden . Inventar , Warenvorräte — angelegt ist .
Hier lag bisher bereits die Quelle umfangreicher Steuerhinter -
ziehnngen . Durch die unzulängliche Erfastung des wirklichen
Weries dieses Besitzes sank die tasöchUche Steuerleistung auf
« inen Bruchteil der Steuersätze herab . Den Vorteil davon
hatten Industrie . Handel und Landwirtschaft . Durch die Geld -
» ntwertung und die verzögert « Einhebung der Besitzsteuern ist er
riesengroß geworden . Dem wollen die sozialistischen Parteien
durch die „Erfastung der Sachwerte " einen Riegel vorschieben .
Sie würde dies « gewaltig « Ungerechtigkeit und die zahlreiche «
Rtöglichkeiten zur Steuerhinterziehung unterbinden , weil das
Reich im Besitz von Aktien der Unternehmungen ohne weiteres
auch den entsprechenden Anteil an seinen Erträgen gehabt hätte .

Gerade da , aber hat den grasten Widerstand der bürgerlichen
Parteien gegen die Erfastung der Sachwerte hervorgerufen . Sie
haben sogar den Versuch unternommen , die steuerliche Bevor -
zugung der Sachwertbesitzer noch gröster zu machen , al « sie durch
ihre rfznomisch « lleberlegenheit und die unzulängliche bisherige

Steuergesetzgebung bereits ist . Dtrses Ziel haben die
bürgerlichen Parteien erreicht . Aus ihrem Munde ,

insbesondere aus dem des Agrariers Röstk « und von Helfserich
kamen die beweglichsten Klagen über die notleidende Landwirtschaft
und die entbehrende Industrie ! Oeffentlich vorgetragen wären sie

hie gewaltigste Provokation der Bolksmasten

gewesen , die Tag für Tag durch Agrarier und Industrielle aus -
gewuchert . werden .

Die . Regierung hatte in ihrer Vorlage zur richtigen Bewertung
des Vermögens die Einschätzung nach dem gemeinen Wert
l >Vgeschlagen , weil die Ermittlung eines zuverlässigen Ertrags -
vertes für die Landwirtschaft unausführbar sei und in der
Praxis in weitem Umfange eine Bevorzugung der Land -
Wirtschaft bedeuten würde . Dasselbe wäre der Fall gewesen .
wenn die geltenden Vorschriften der Reichsabgabenordnung der
Wertermittlung bei Industrie und Handel zugrunde gelegt wor -
den wären . Trotzdem wurden diese durchaus unzulänglichen Be -
ftimmungen der Regierungsvorlage von dem Rechtsblock abge¬
lehnt und statt besten ein Zentrumsantrag angenommen , der die
Erfastung der Vermögen zu ihrem tatsächlichen Wert « vollkommen
unmöglich macht .

Wurden hierdurch bereit » dem notleidenden Reiche zugunsten der

im Gelde ertrinkenden Sachwertbefitzer

ungeheure Beträge entzogen , so trat eine weitere Verschlechterung
der Regierungsvorlage ein durch die Annahme eines anderen
Zentrumeantrages . Er oerlangt , hast die Vermögenssteuer von
den ersten angefangenen oder vollen S 0 0 0 0 0 M. steuerpflich -
tigen Vermögens l vom Tausend beträgt , während dieser Satz in '
der Regierungsvorlage schon für 100 000 M. vorgesehen ist
und bei 500 000 M. 2 vom Tausend beträgt . Auch die Zu -
s ch l ä g e zur Vermögenssteuer wurden nicht in der von der Re -
gierung vorgeschlagenen Höhe beschlosten , sondern nur in der
Höhe , die der R e i ch s r a t vorgeschlagen hat . Die Zuschläge
sollen demnach nicht bis zum dreifachen , sondern nur bis zum
doppelten Betrage zulässig sein .

Eine in ihrer Bedeutung für den Geldbeutel der Besitzenden
ebenfalls sehr hoch einzuschätzende Milderung ist die auf Antrag
Hclfferichs eingefügte Bestimmung , dah die umfangreichen ver -
mögcnsbeträge , die in Erneuerung » - , Rücklage - und ähnlichen
Fonds festgelegt sind , steuerfrei bleiben .

Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte , daß die Besitzenden
Deutschlands die von ihnen verschuldeten Lasten von sich abzu -
wälzen trachten , so haben ihn die gestrigen Verhandlungen im
Steuerausschuß erbracht . Es ist kein Zweifel daran , daß die
bürgerlichen Parteien , ermutigt durch das schwächliche Ver -
halten der Regierung , alles daran setzen werden , die
kläglichen Besitzsteuervorlagcn weiter zu mildern . Die Arbeiter ,
Angestellten und Beamten wüsten deshalb wachsam sein . An
ihnen liegt «», ob diese Absicht gelingt und der Steuerfeldzug ,
der sich angeblich gegen die Besitzenden richten soll , nicht in sein
G�- nteil umschlägt .

Lloyd George und Nathenau
London , 1. Dezember .

Wie das Renterjche Burean erfährt , ist man im Schatzamte noch
iu . mer mit der Frage der Reparationszahlungen Deutschlands
Mchäftigt , und sobald der jetzt der Erwägung unterliegende Plan ,
der ein Moratorium und einen dem Termeulenschen Schema ähn -
lichen Vorschlag einschließt , in endgültiger Fastung aufgesetzt und
sür die Beratung fertig ist , wird da » Kabinett zusammentreten .
um die Vorschläge eingehend zu erörtern . Lloyd George nimmt s
an den Bemühungen zur Herbeiführung einer befriedigenden
Lösung der Schwierigkeiten regen Anteil , und wenn es ihm mög -
l>ch ist , ungefähr Mitte Dezember nach Washington zu reisen ,
hofft er , dann mit Harding verhandeln und ihm das Ergebnis
der Erwägungen der Regierung und auch da « Ergebnis der Be -

sprechungen der letzten Tage in greifbarer Form vorlegen zu
können . Wie verlautet , ist die Kabinettsfitzung nur darum ver¬

schoben worden , weil gewiss « Einzelheiten de « Planes noch nicht

fertig sind . Es ist jetzt nicht unwahrscheinlich , daß Lloyd George
mit Rathcnau zusammentreffen wird , obwohl der Ministerpräsident
mit den Ansichten Rathenaus schon durch Vermittlung des Schatz -

Kanzlers Harne genügend bekannt geworden ist .

Der Kampf um öack deutsche Moratorium
SE . Paris , 1. Dezember .

„ Das englische Mitglied in der Reparationskommlsfion . I o h n

V r a d bu r y äußerte sich zu einem Vertreter des „Intransigeant
We folgt ' Es sei unrichng . daß er der englischen Regierung ein

Memorandum überreicht habe . In . dem der Vorschlag wr em

Deutschland «i a« während es Moratorium gemacht worden s «. » u - Y
die Sung �n ' iner Degnung Zwischen John « radbury und

Zvxck hqi Besuche » Kommission

Berlin war die Prüfung der Maßnahmen der deutschen Regie -
rung . um diese Zahlungen bewirken zu können oder sie sicher zu
stellen . Das Ergebnis der in dieser Richtung angestellten Der -
suche war . daß die deutsche Regierung offiziell ihre Zahlung » -
Unfähigkeit erkläre für den Fall , daß man ihr keine auswärtioen
Kredite bewilligen sollt «. Die deutsche Regierung bekundete die
Absicht , in energischer Weise vorzugehen , um diese Kredite zu er -
langen . Bisher hat die Renarationskommislion nichts über das
endgültige Ergebnis dieser Verhandlungen Deutschlands gehört .
Es ist möglich , daß die deutsche Regierung die Kommission davon
verständigen wird , daß sie diese Kredite nicht erlangen könne .
Wenn dir deutsche Regierung daran festhält , ohne Kredite keine
Zahlung leisten zu können , so glaubt man . daß Deutschland ein «
Zablungsfrist gewährt werden würde . Die Reparationskommilsion
wird dann eine Entscheidung zu treffen haben , ob sie Deutschland
gewiste Erleichterungen einräumen solle , um Kredite zu erlangen ,
oder ob sie Deutschland ein « Zahlungsfrist gewähren solle .

.
B radbury erklärte , er habe seiner Regierung vertraulich « münd -

lich « Mitteilungen gemacht , um sich mit ihr über die Forderung
England zu unterhalten , ob Deutschland Kredit « oder eine Zah -
lungssrist gewährt werden soll «. Was über diese Besprechungen
mit der Regierung gesagt worden sei . seien nur Ding « , von denen
er . B radbury . selbst gesprochen — alle Zeitungsnachrichten darüber
seien falsch . Die Frage des Moratoriums , erklärte Bradbury ,
werde nur ausgeworfen werden wenn Deutschland an die Repara .
tionskommisfion «in formelles Gesuch richte . Das ist bis jetzt nicht

geschehen . Alle Welt weiß , daß die Kommistion durch Mehrheits -
beschlutz gewiste Zahlungsfristen gewähren könne , hingegen mach .
ten wentcr « Zahhrngsaufschiioe die Einstimmigkeit in der Beschluß -
fastung der Repavationskommission notwendig . Bradbury ist der
Ansicht , daß , falls�eine Zahlungsfrist nicht durch Mehrheitsbeschluß
gewährt werden könnt «, dies ein Unglück für die ganze Welt wäre .
und nicht allein für die Entente . Er werde daher alles tun , um
solches Unglück zu oermeiden . Bradbury weiß auch nicht , wer als
erster die Frage des Moratoriums für Deutschland aufgeworfen
hat . Stinnes hat « seit der Konferenz von Spa nicht gesehen .

Oppau wieder k » Betrieb . Wie die Pressest - kle der Badi ' chen
Anilin - und Sodafabrik mitteilt , wird Im Werk Oppau der Dadi »

schen Anilin - urtb Sodafabrik in den nächsten Tagen die Pro -
duktion von Smmmnak und Anunoninmsulfat ipnlMc ausge¬
nommen

Die Rätsel des Fernen Ostens
Von unserem Londoner Korrespondenten

X. London , Mitte November .

I .

Die Ergebnisse der Washingtoner Konferenz auf dem Ge »

biete der „ Entwaffnung " sind nicht schwer vorauszusehen .
Es ist erträglich , öffentlich Master zu predigen , wenn man

sonst übereinkommt , heimlich Wein zu trinken . Denn wag

Amerika predigt , ist gar nicht Entwaffnung zur See , sondern
die Beschränkung der enormen Flotten Britanniens ,
Amerikas und Japans auf ihre gegenwärtige
Stärke . Die neuen Echiffsbauten sollen eingestellt und

einige ältere Schiffe , die ohnedies bald unbrauchbar werden

mühten , ausrangiert werden . Die Flotten der drei größte »
Seemächte stnd jetzt unvergleichlich größer als vor dem

Kriege . Sie sind aber infolge der technischen Vervollkomm «

nungen in steter Eefabr , wertlos gemacht zu werden . Zu «
gleich werden die Schiffe unerträglich kostspielig , sie ver «

schlingen enorme Steuergelder und treiben insbesondere

England und Japan dem finanziellen Ruin zu . Geht der

Wettkampf unaufhaltsam weiter , dann ist das goldbeladene ,
unverschuldete Amerika in wenigen Jahren imstande , nicht
nur Japan , sondern auch die britische Seemacht weit zu über «

holen .
Alles in allem siebt es aber noch nicht nach Entwaffnung

aus . Bon der Einschränkung der stehenden Land «

Heere ist keine Rede . Briand bat in unzweideutiger Weise

gesprochen und die Borau sage bestätigt , daß von Frankreich
auch nicht eine Geste der „Selbstlosinkeil " , von der alle Im »

perialisten bei Konferen ' rn bekanntlich triefen , zu erwarten

ist . Der fran ' östlche Mili arismus bat in Washington die

Rolle des kaiserlichen Deutschland bei den früheren Haagee

Konferenzen übernommen . Die Haltung Frankreichs ist

nicht nur eine endgültige Absage an alle Abrüstungsplän »
zu Lande . Aucki in der Flottenfrage nibt es eine kaum zu

verhüllende Krise infol " « des fran ' ösislben Anspruchs auf
ebenso viele Schlachtschiffe wie Japan und auf ein « gleiche
Anzahl von Unterseebooten wie England . Man empfindet
hier diese französischen Forderungen als Anmaßung und

Feindseligkeit gegenüber England .
Die großen Seemächte werden also im Jntereste ihrer

finan ' iellen Selbsterhaltung ihren Besitzstand fixieren und

gegenseitig anerkennen . Mit Abrüstung und Kriegs « « »
Hinderung hat die vorgeschlagene Regelung freilich nicht » zu
tun . Man kann auch mit ZflO 000 oder 500 000 Tonnen an

Schlachtschiffen und dem entsprechenden Zubehör an Kreu «

zern , Tauchbooten und Seeflug ' eugen einen ganz respektablen
Krieg fübren . Der Schwerpunkt der Washingtoner Kon »

ferenz bleibt darum die Frage , inwiefern es ihr gelingt , die

strittigen Jnterestsn der Mächte im Fernen Osten aus «

zugleichen .
Di « drei großen Seemächte England , Amerika und Japan

sind neben China die einzigen wirklichen Jnterestenten am

Stillen Ozean . Die Beteiligung der kleineren Staaten er «

regt nur stille Heiterkeit . Frankreich hat zwar Besitzungen
im Fernen Osten , aber alle seine politischen , wirtschaftlichen
und maritimen Jnteresien , ebenso wie die Italiens , liege «

in Eurova und im Mittelmeer . Frankreich wird die im »

perialistischen Rivalitäten und Eifersüchteleien in

Washington hauptsächlich dazu benutzen , um seine 5! o r «

Machtstellung auf dem europäischen Fest »
ha n d e zu sichern . Entscheidend für kommende Ereigniff «
in dem Weltteil , der an den Gestaden des Stillen O' ean »

sich ausbreitet , sind die Jnteresien Amerikas , Großbritan «
niens und Japans . Der Hintergrund und Ursprung des sich

verdichtenden Gegensatzes ist Ehina . Immer deutlicher und

drohender klafft der Konflikt Zwilchen den Bereinigten
Staaten und Japan . Ihre Absichten und Ansprüche zu er »

raten ist , ungeachtet des « « ' " " irrenden Geredes von ßtie »
densoarantien . chinesischer Souveränität , „offener Tür ' und

„gleichen Gelegenheiten für alle " , nicht allzu schwer . Biel

weniger eindeutig und definierbar ist die Politik Eng »
lands auf der Washingtoner Konferenz .

II .

Japans Politik wird von zwei Triebkräften b « »

stimmt : von dem Expanstonsbedürfnis seines jungen , auf »
strebenden Industriekapitals und von seinem Bevölkerungs -

Problem . Dazu kommen die tiefwurzelnden Traditionen der

feudalen Militärkaste , die noch immer das Land regiert und

beherrscht . Die vertrauten Kennzeichen de » kapitalistischen
und junkerlichen Imperialismus , desien Vorposten Japan cm

Fernen Osten zweifelsohne ist. dürfen uns aber nicht dazu ver »

leiten , die wirkliche Rot des japanischen Volkes , seine Qualen

der Enge , zu übersehen . Auf einer Inselkette , die räumlich

nicht viel größer ist , als England , sind mehr als 00 Millionen

Menschen zusammengepfercht . Japan gehört gleich China

zu den am dichtesten bevölkerten Ländern der Erde , deren

Landwirtschaft eine in Europa unbekannte Stufe der Jntensi »
tat erreichte . Und das japanische Volk vermehrt sich um

nahezu eine Million jährlich . Die wachsende Bevölkerun «

drängt nach außen , nach neuen Möglichkeiten der Arbeit und

Existenz . Di « Herrschaft der Erundherrsn und die maßlos «
Ausbeutung des heimischen und fremden Kapitalismus vrn

schärfen natürlich die Rat , Der naheli «g«nd » < u « w « g » « «



iluswanderung und Ansiedlung der überzahligen Devölke -

ning in den unbesiedelten Nachbarländern . Aber die Emigra -
non ist den Aapanern äuherst erschwert . China kommt für
japanische Kolonisation angesichts seiner dichten Bevölkerung
«icht in Betracht , ebensowenig Ostsibirien wegen seines
muhen Klimas . Kanada , Amerika und Australien wahren
hre weiße Rassenreinheit und verbieten gesetzlich die Nieder -

iassung von gelben Menschen .
Je schwieriger der Abfluß des Zuwachses , um so größere

Bedeutung hat für Japan die Entwicklung seiner
kxportindustrien - wird Japan zur industriellen
Eßerkstatte des Fernen Ostens und des asiatischen Festlandes, '
!o wie England es für Europa im vorigen Jahrhundert ge -
Vörden ist , dann könnte die Industrie große Menschenmassen
tbsorbieren und ernähren . Dies ist die goldene Gelegenheit
für die japanische Bourgeoisie . Aber dazu müssen zwei Bor -

»ussetzungen erfüllt werden : Japan , das arm an Rohstoffen
ist, muß seine Hand auf die r e i ch e n K o h l e n - u n d E r z -

Ichätze Chinas legen : es muß ferner zu einer mono -

»olistischen Beherrschung der Absatzgebiete , wenigstens zur
unbestrittenen Borherrschaft auf den Absatzmärkten des asiati -
chen Festlandes streben . Der wichtigste dieser Märkte für
zie japanische Industrie ist wiederum China mit seinen
l ( X) Millionen Einwohnern . Daher Japans Kampf gegen
Rußland , die Eroberung Koreas und Formosas , die Fest -
letzung in der Mandschurei und Mongolei , die Besetzung von

schantung unter dem Vorwand eines Völkerbundmandats ,
»ie 21 ultimativen Bedingungen an China während des

Krieges , die der Einräumung eines politischen Protektorats
and einer wirtschaftlichen Monopolstellung gleichkamen . Das

vordringen Japans in China macht sichtbare Fortschritte
ruch im Süden . Im Norden umfaßt es Peking von drei
Leiten und hält einen beträchtlichen Teil der Behörden in

starker Abhängigkeit . Sein Umfang wird klar , wenn man

erfährt , daß es schon jetzt auf dem Festlande eine Territorium

politisch beherrscht , das nahezu viermal größer ist als Japan
selbst und eine Bevölkerung von 60 Millionen Koreanern ,
Mandschus und Chinesen zählt .

Japans entschiedenster Gegner im Stillen Ozean und auf
dem asiatischen Kontinent ist Amerika . Der Weltkrieg
und seine Folgen haben den Widerstand der Vereinigten
Staaten besonders verschärft . Der wirtschaftliche Zu -
sammenbruch Europas hat auch Amerika schwer in Mit -

leidenschafr gezogen . Und nun wenden sich die amerikanischen
Kapitalisten neuen Absatzmärkten zu . Der Schwerpunkt
ihrer Wirtschaftspolitik oerschiebt sich vom Atlantischen zum
Stillen Ozean . Dort beginnt der Kampf um den größten
Anteil an der Ausbeutung Chinas , um Konzessionen für
Kapitalanlagen und die Beherrschung des gewaltigen Ab -

jatzmarktes . Amerika kann und will in China keine Politik
territorialer Festsetzung und Eroberung führen . Aber sie
meint es ernst mit ihrer ökonomischen Ausbrei »

t u n g i n A f i e n , die sie für die Verluste in Europa ent -

schädigen soll . Daher die Begeisterung der Amerikaner für
Chinas Unabhängigkeit und Integrität , ihre lauten Klagen
über Japans Verletzung der Grundsätze der „ offenen Tür "

und der wirtschaftlichen Gleichheit . Sie verlangen den Rück -

zug Japans aus der Mandschurei und Mongolei und weigern
sich, die im Versailler Vertrage und von Wilson zugestandene
Besetzung Schantungs zu ratifizieren . Noch mehr , sie ver -

langen den Verzicht Japans auf alle Vorteile — wie Eisen¬

bahn - und Bergwerksvorrechte — , die es durch feine 21 Be -

dingungen im Jahre 1916 und spätere Sonderverträge mit

China sich gesichert hatte . Die Angst vor Japan dämpft so-

gar Amerikas moralische Entrüstung über die russische Revo -

lution . Ebenso feindlich steht die amerikanische Oeffentlich -
keit dem englisch - japanischen Bündnis gegenüber : die Ameri -

kaner behaupten nicht mit Unrecht , daß das Bündnis mit

England Japan zu seinem anspruchsvollen Auftreten im

Fernen Osten zumindest ermutigt .
Die Stellung des britischen Reiches zwischen

den beiden Gegnern ist weder einfach noch leicht . Mit beiden

Widersachern hat es viele gemeinsame Interessen , aber auch

wesentliche Differenzen . Dazu kommt der wachsende Ein -

fluß der Selbstverwaltunaekolonien . die in Fragen des

Fernen Ostens eine Sonderstellung einnehmen . Die

Washingtoner Konferenz hat die herrschenden Klassen Eng -
lands wohl vor die schwierigste diplomatische Aufgabe ge »

stellt
_

Schwarz - weiß - roie Vundesbrüder
Herzerquickende Reden in Stuttgart

Im großen Saale der Liederhalle zu Stuttgart wurde gestern

der vierte Parteitag der Deutschen Volkspartei eröffnet . Der Saal

war mit > ch w a r z - w e i ß - r o t e n , den württembergischen
schwarz - roten und den Stuttgarter schwarz - gelben Fahnen reich ge -

schmückt . Zum Vorsitzenden oes Parteitages wurde Eehermrat Dr .

Kahl gewählt . Er hielt folgende Ansprache :

Berge türmten sich auf , der Fluch von Versailles fangt an zu
wirken . Auch hier müll - ' n m' ' un ' e - �vchf o " f aus¬

sprechen . ( Lebh . Beifall . ) Was der Reichstag in dieser Sache ge -
tan hat , genügt unmöglich . Eine nar >o. ulre >runogeauilg »p >n

dem Deutichen Reickstag . der gegenwärtig unter dem Terror einer

kleinen Minderheit ftebt , urnnämick, . l Zustimmung und Hort . Hort ! )

Eine Protestkundgebung unserer Partei gemeinsam m i t d ei ,

Deutschnationalen konnte sich nicht durchsetzen . lPsur -
rufe und Rufe : Unerhört ! ) Dem anmaßenden „ Null und Nichtig

müssen wir ein feierliches „ ewig gültig " entgegensetzen . ( Stürm .

Beifall . ) Diesem Cewaltspruch können wir uns niemals fugen :
wir erkennen ihn nicht an . auch nicht unsere Enkel und Urenkel .

Solonae die es Verbrechen besteht , ist jede Rede von völkelversöh .

nung eitles Geschwätz . ( Erneuter Beifall . ) Daran ändert kein «

Liga kein Völkerbund und kein Kongretz der Welt , auch nicht der .

der jetzt jenseits des Ozeans tagt , etwas . Hoffentlich kommt die

Stunde , wo nicht nur immer von der Schuld , sondern auch einmal

von dem Rechte Deutschlands die Rede lein wird . Schamloser

konnte niemals öffentlich über ein Polk gelogen werden , als es

in Washington geschehen ist . Frankreich mvg zu dem Bewugsein

konimen , dag dort , wo nur Haß a e s ä t w i r d . a u ch nur

Haßgeerntetwervenkann . Frankreich muß die Emps,n -

duna fci ' . ben. irgendwann einmal in unbestimmter Zukunft kommt

eine Stunve der Abrechnung . ( Stürm . BeifallZ Jawohl , die

kommt , die muß keineswegs kommen durch einen kriegerischen An -

griff . Die Weltgeschichte kennt auch noch andere Methoden , um d,e

weltgeschichtliche Gerechtigkeit schließlich durchzusetzen , » uade an

sogenannte Friedenskongresse haben sich ,chon ost kriegm . che Ber .

Wicklungen angereiht . Das will ich nicht in Rechnung stellen , aber

das Problem wird sich doch schließlich so darstellen : Melange kann

Europa wielange die Welt den Militarismus und den Imperra -

lismus Frankreichs , der jede dagewesene Form übertrifft , noch

ertragen ? ( Lebh . Beifall . ) Hier muß ein Ausgleich erfolgen , und

dabei wird auch das Deutsche Reich wieder zur Erörterung gestellt
werden . ( Zustimmung . ) �

Dr . Stresemann gab den Bericht über di « politische Lage . Er

kübrt « aus : Es ist schon mit Recht betont worden , daß unser Volks -

leben hauptsächlich auf drei Kraftquellen beruht . Die erst « ist die

militärische Macht . Sie liegt zerbrochen am Boden . «, �
oifit keinen deutschen Militarismus mehr . Aber mancher , der aus >

deutschen Militarismus geflucht hat , würde semem Herrgatt

hc rfltn . wenn er ihn noch einmal au » dem Grabe hervorhole «

ronrn - ( Lebh Beifall . ) Der Alpdruck des deutschen Militari « -

SS %el " t » " w - « . w JMl - b - , . . .

Militarismus und niemand denkt daran , abzurüsten , wenn ste
auch geschickter ihr « Reden führen , als es in Deutschland bei ähn -
lichen Anlässen in der Vorkriegszeit der Fall war . Heute sehen
wir auch , daß alles das , was uns einst gesagt wurde von dem

weltumspannenden Geist des Sozialismus , der uns zu Hilfe
kommen werde , sich verflüchtigt hat wie alle Ideen der Sozial -
demokratie , die in der Retorte der Studieistube entstanden sind .
Alles , was wir heute erleben müssen an Kränkungen und Demüti -

gungen , kommt daher , daß wir kein « Politik des Rechte » mehr
treiben können . weilnnsdieMachtfehlt um unser Recht

zu schützen. Die zweite Kraftquelle ist die Ei . cheitkichkeit des

nationalen Empfindens . Im Reichstag konnte man sich aber nicht
einmal über das Zustandekommen einer einheitlichen Protesialtion
oerständigen . Die dritte Kraftquelle ist die Macht , die von der

deutschen Wirtschaft ausgeht und der deutschen Produktion , der

Konsumtion und de « Güteraustausche « .
Stresemann schloß : Wir haben eine falsch « Sozial -

Politik getrieben . Wir haben auch mne viel zu nachgiebig «
Politik gegenüber den Konlervativen und eine viel zu ich wache
Politik gegenüber dem Zentrum getrieben . Sind wir nicht auch
jetzt wieder im Begriff , den Dingen nachzuhinken ? Sollen wir
immer wieder vor lauter Uebcrlegung nicht daz » kommen , di «

Macht in die Hand zu nehmen ? ( Stürm . Beifall . ) Gibt « « eine

Möglichkeit die Soziakdemokrati « zurückzubringen vom Klassen -

kampfgedanken ? Die Republik hat noch kein « moralischen Grobe -

rungen g«- macht. Wenn man uns zu einer Politik de » Rechtsblocks

führt , so werden wir uns ibrer nicht entziehen , aber wünschenswert
ist sie nicht . Der Redner schließt : wir alle empfinden es als unkere

Pllicht , an dem Wort festzuhalten : Deutlchiand . Deutschland , üb « r
alles ! ( Brausender minutenlanger Veiiall , die Anwesenden er -
hoben sich und singen da « Deutschlandlied ) .

Oer Gireber am Ziel
Hermes Bstfchafier in Rom

Wie die P . P . R. von gut unterrichteter Seite hören , steht unter
den Kandidaten für den römischen Botschafterposten an erster
Stelle der ReichsernäHrungs - und Reichsfinanzminister Dr .
Hermes . Seine Berufung zum Botschafter in Rom habe um -

somehr Aussicht , als Dr . Hermes früher jahrelang als Mitglied
des internationalen landwirtschaftlichen Forschungsinstituts in
Rom tätig war und als Zentrumsparlamentarier und - minister
nicht nur ausgedehnte gesellschaftliche Beziehungen von früher in
Rom unterhält , sondern auch in enger Fühlung mit der wichtigen
italienischen katholischen Partei der Popolari steht .

Das deutsche Voll wird über das Ausscheiden dieses Manne »
aus der Reichsregierung kaum ungehalten sein . Er ist verank -
wortlich für den Zusammenbruch unserer ErnSH -
rungswirtfchaft . Er hat auch durch feine unheilvolle
Liebesgabenpolitik einen großen Teil der Verantwortung für die
Zerrüttung unserer Reichsfinanzen zu tragen .
Sein verhalten als Reichsernährungsminister ist nie bestimmt
gewesen von den Interessen derjenigen , für die eine weitaus -
schauende Ernährungspolitik zu sorgen gehabt hätte , sondern von
der Hand voll Großagrarier , von denen er je länger umsomehr
in die knechtischste Abhängigkeit geriet Sein « Ernennung zum
Botschafter in Rom ist das Eingeständnis diese » Bankrotts .

Wilhelm schiebt
Die sozialdemokratische Parteizeitung für den Bezirk Osnabrück -

Bentheim veröffentilcht folgendes Dokument :

Hofmarfchall - Amt Seiner Majestät
. de » Kaiser » und König » Wilhelm ll .

Bescheinigung .
Frau Hanna Harms , geb . Laux , reist heuie nach Deutschland

und kehrt danach wieder hierher zurück . Es wird gebeten , ihr
auf der Hin - und Rück ' eife bei der Grenzkontrolle t u n l i ch st e
Erleichterung zu gewähren .

Haus Doorn , den 12. Oktober 1921 .

( Stempel ) ( Name unleserlich )

Hofmarschall - Amt . Hofrat
Wie die Osnabrücker „ Freie Presse " zu diesem Schreiben weiter

mitteilt , reist Frau Harms allwöchentlich mit g ' oßem Gepäck über

Bentheim nach Deutschland und kehrt jedesmal mit noch
schwereren Koffern über Bentheim nach Doorn zurück .
Wilhelm schiebt . Di « 79 Millionen in bar . die eine freigebige Re -

gierung dem Hause Doorn bisher zuschanzte , genügen noch nicht
Wa » irgendwie nicht niet - und nagelfest ist wird zusammengerafft
und über die Grenz « geschasst , dank der Tatsach «, daß «ine republi -
kanijche Grenztontroll « dem „ Hosmarschallamt Seiner Majestät de »
Kaisers und Königs " und dem weiblichen Hohenzollernkurier „ tun -
lichst Erleichterung " gewährt und sie vor etwaigen Fährnissen schützt.
Das alles geschieht im 8. Jahre der deutschen Republik , geschieht in
dem Augenblick , wo Millionen und aber Millionen Deutsche , die

durch die Schuld Wilhelm Hohenzollern « in « Elend gestürzt wur -
ven , nicht wissen , wi « sie ihre Blöße decken sollen .

Teuerungskrawatte in Wien
Wien , L Dezember .

W. T . B . meldet : Heute nachmittag kam es zu große » Ar -

beiterknndgebungen wegen der Teueruag . Schon in den
ersten Slachmittaz » ftunden fanden sich namentlich au » de « Ar ,
beiterbezirke Tausend « von Arbeitern im Znuern der Stadt «in ,
zogen in Mafsenzügea vor da » Parlament und begaben sich
sodann in di « inneren StadteUe . Dort kam « » vor einer großen
Anzahl von Kaufhäusern und Geschäften zu große « Kundgebungen .
i » deren Verlauf viel « Geschäfte fast vollständig » » » geplündert
wurden . Die Demonstranten schlugen in den Ge' chäftslokalen di «
Fensterscheiben ein und drangen dann in da » Innere de ? Eeschäfte ,
wo st « sämtliche Lebensmittel , Schuh « und andere Bekleidungsstücke
raubten . Di « Polizei war den Plünderer » gegenüber machtlos .

ch

Eine weitere Meldung besagt : Die Arbeiter in den Florids -
dorfer Fabrtlbetrieben legten mittags infolge der neuerlich ver -
stärkten Teuerung die Arbeit nieder . Sie versammelten sich zu
einem Zuge durch die Stadt , der sich zum Parlament be -

wegte . Dort angelangt , entsandten ste eine Abordnung
unter Führung eines sozialdemokratischen Abgeordneten zum
Bundeskanzler , dem sie im Beisein des Finanzmintsters eine Reihe
von Forderungen zur Bekämpfung der Teuerung und ihrer
Hauptursachen vorlegten . In den ersten Rachmittagsstunden
schlössen sich der Kundgebung auch Arbeiterzüge aus den anderen

Fabrikbezirken an . Wie da » Abendblatt der „ Arbeiterzeitung "
mitteilt , hat die Abordnung der Floridsdorfer Arbeiter der Re -

gierung folgende Forderungen übereicht :

Verwirklichung des sozialdemokratischen Finanzplanes , insbefon -
der « Anforderung der ausländischen Valuten und staatliche
Kontrolle de » Devisenhandels , streng « Strafen für

Zuwiderhandlung . Anforderung alle » Golde «, auch jene » der
Kirchen und Kloster , neue Befitzsteuer . Zahlung einer progressiven
Vermögenssteuer , verbot der Einfuhr alle » säru »«rti ! el . Abbau
des staatlichen Lebensmittelzusckusse ».

Heut « abend tritt die sozialdemokratische Fraktion de » Arbeiter -
rate » in Wien zu einer Sitzung zusammen . Marge « abend findet
die Vollversammlung de « Arbeiterrat « » statt , _ - -u.

Oer Sturz der Oevtsenkurse
Hoffnungen und Befürchtungen

Die Berliner Börse hatte gestern da » , was man eine «

schwarzen Tag nennt . Der Dollar , der am Mittwoch schon
von 273 auf etwas über 240 gesunken war , war mittags

12 Zi Uhr bis auf 183 gestürzt und stand bei Bärfenschluß auf
198 . Er riß die Kurse der Effekten mit herunter . Die

Aktiemverte erlitten Einbußen von mehreren hundert Pro¬

zent und Sarotti hielt de » Relo - d mit « inemt Verlust von

1000 .

Es läßt sich noch nicht übersehen , in welchem Umfang diese

Katastrophe verhänamsvoll für einzelne Firmen geworden
ist. Jedenfalls wurde viel von Etützunzsaktionen einzelner
bedrohter Häuser gesprochen , aber die privatwirtschaftliche
Seit « der Abwärtsbewegung interessiert uns ja auch weniger
als ihre volkswirtschaftliche Bedeutung .

Da ist zunächst festzustellen , daß die gestrigen Ereignisse
unwiderleglich die «chuld der Spekulation an der rapiden

Entwertung unseres Geldes dargetan haben . Ungeheure
Mengen von Devisen müssen im Hinblick auf die bovorste -
henden Reparationszahlungs - Termine gehamstert worden

fein , große Markbetrage sind in ausländ : sck >e Anlegen geflüch -
tet . Di « einen wie die anderen kommen� jetzt aus ihren
Schlupfwinkeln heraus , und jene kapitalistischen Kreise sind

lugengestraft , die stete bemüht waren , das Vorhandensein
versteckter Vorräte in Kb rede zu stellen und die Regierung in

ihrer Ablehnung gegen den Versuch einer schärferen Kon -

trolle unterstützten . Die Arbeiterschaft weiß nun , daß es

nicht allein die „ Raublust der Feinde " ist . der sie di « verhäng -
nisvolle Teuerung verdankt , sondern daß gute Patrioten
ein vollgerüttelt Maß von Schuld an ihrer Lereiendung tra -

gen . Was will es bedeuten , wenn man einige kleinere

Wucherer bestraft , und dabei zusieht , wie die großen Aus -

beuter das Volk ins Elend treiben ?

Eine günstige Folge hat der Sturz der Devisenkurse ins »-
fern bereits gehabt , als die R e i ch s b a n k einen erheblichen
Teil des jetzt an den Markt kommenden Materials aufneh -
men und so die für die Reparationszahlungen bestimmten
Fonds oerstärken konnte . Es ist ungewiß , ob der Dollarsturz
sich in den nächsten Tagen fortsetzen wird , aber man kann als

sicher annehmen , daß er nicht wieder auf die früher « Höh «
klettern wird , die den tatsächlichen wirtschaftlichen Verhält -
nisses des Reichs in keiner Wesse entsprach .

Welche Folgen sind von der höheren Bewertung der

Mark für die Volkswirtschaft und für die Einzelwirtschaft zu
erwarten ? Von interessierter Seite wird in der bürgerlichen
Presse bereits di « Befürchtung ausgesprochen , daß der A b -

satz nach dem Auslande sich verschlechtern könne und

daß da » die Arbeits läge im ungünstigsten Sinne beein -

kwssen müsse . Darauf ist zu erwidern , daß der größte Teil

der Industrie auf viele Monat « hinaus bis in den Sommer

hinein , mit Aufträgen voll versehen ist . Der Dollarkur »
kann noch wesentlich heruntergehen , »f . ne daß das Unterneh¬
mertum nach dem alten kapitalistischen Grundsatz : ohne Pro -
fit raucht kein Schornstein , die Produktion einschränken
müßte . Es ist bekannt , daß die führenden Kreise des Kapi -
tals in den Frühjahr - und Sommermonaten im Auslande be -

trächtliche Tevisenmengen angehäuft haben , entweder da -

durch , daß sie di « Gegenwert « sür die exportierten Waren
nicht nach Deutschland zurückbrachten , oder daß ste den dama »
ligen verhältnismäßig günstigen Marklurs zum Kauf vo » « '
Devisen benutzten . Es sind auch zum Teil so große Eindeckim « "

gen auf Rohstoffe vorgenommen worden , besonders in der
Textilindustrie , daß sie noch auf längere Zelt hinaus die
Kalkulation auf der Grundlag « de » Martkutte » vom Sommer

ermöglichen .
Zunächst also soll man sich durch di « Drohungen mit

der Produktionseinjchränkung nicht bang «
machen lassen . Das ist schon deshalb notwendig , weil Arbei -
ter und Angestellte dafür sorgen müssen , daß die Löhne und
Gehälter auf einen Stand gebracht werden , de ? den in den
anderen Industriestaaten bezahlten Löhnen und Gehäl ern
entspricht . Bisher haben lediglich die bei uns gezahlten
Jammerlöhne die Ausdehnung des deutschen Exports ermög -
licht . Und gerade dieser Umstand hat die Unternehmer ver -
anlaßt der Verbesserung der Probuktionstechnik kein beson¬
deres Gewicht beizulegen . Das muß endlich aufhören .

Es ist ohne welteres klar , daß der Devssensturz der Fort -
setzung de ? Teuerung ein Ende bereiten muß . Und nicht
nur das . für eine ganze Reihe von lebenswichtigen Artikeln ,
die gar nicht schnell genug mit ihren Pressen der katastropba -
len Markentwertung folgen konnten , muß schleunigst eine

Verbilligung eintreten . Wenn die Regierung etwas

gegen den Wucher tun will , so bietet Ich ihr hier die Gelegen -
heit , durch zweckentsprechende Maßnahmen die Inlandspreise ,
besonders für di « Lebensmittel , auf einen Stand zurückzu «
bringen der dem inneren Wert der deuftcken Mark «" ' �' ' ickt .

Die Arbeiterklasse wird sich tmvor hüten müssen , auf den
Sturz der Devisen allzugroße Hoffnungen zu knüpfen , Ihr
muß bewußt bleiben , daß ste nur durch selbständigen
Kampf « ine dauernde Verbesserung ibrer Lebenslage er «
reichen kann . Sie bat aber ebensowenig Anlaß den Befllrch -
tungsn der kapitalistischen Kresse Glauben zu schenken daß
eine günstigere Bewertung der deutschen Mark unbedingt zu
einer Verschlechterung der Wirtschaftslage führen nu- >».

„ Nur ein Oienstmadchen "
Drahtmeldung unsere « Korrespondenten

München , 1. Dezember .
Heut « begann vor dem Münchener Schwurgericht der Prozeß

gegen die Ktämereheleute U l 1 m a n n , die beschuldigt sind , i h r

achtzehnjährige » Dienstmädchen zu Tode g » '
prügelt zu haben . Die Todesursache war Blutoergiflun »
infolge der unmenschlichen Mißhandlungen mit harten Gegen «
standen . Die blshengen Zeugenvernehmungen bestätigen die in
der Klage angeführten Brutalitäten in ihrem ganzen Umfang -
unter anderem wurde da » Mädchen von Frau Ullmann fest'
gehalten , wahrend der Mann mit einem schweren Leder '

' • ' ' m V *' " ' *01 au� i,a9 Mädchen einschlug . Symptomatisch
bie Roheit de » Bürgertum » ist die Aussage eine » Zeugen , der
erklärt , er Hobe deshalb leine Anzeige erstattet , weil er der M' ' '
nung war , das Dienstmädchen sei ein uneheliche » Kind . Die Be » -
Handlung wird uoraussichtüch vier Tage in Anspruch nehmen .

Di « Einnahmen der Rrich »dah « betrugen in den Monats
April bi , Oktober 18 299 Millionen Mark , gegen 9258 Mllli - n"
Mark in der gleichen Zeit de » Vorjahre » . Gegenüber d: in Pjl ?
anschlag sinb von April bi » Oktober im Prrsonenoerkehr 507
lionen mehr , im Güterverkehr 795 Millionen weniger eam * >,
kommen .

Der Wlamt ohne Ehre . Di « auf dt « Ergreifung d ? » a
Unierjuchungsgeiangn, « entwichenen Oberleutnant » z. T. -
von der Polizeibehörde ausgesetzte Belohnung ist vo » 6009 .
« 000 Mark « höht .



Neue Konfusion
Z« zwei Artikeln hat Karl Rädel den Lesern der „ Roten

Fahne " auseinandergesetzt , was „ mir Kommunisten " in der

augenblicklichen politischen Lage tun müßten . Zu dem ersten
Artikel meint er von der „ Berliner Linken " , sie habe ein scharfes

Empfinden für agitatorische Notwendigkeiten . „ Aber gleichzeitig
ist diese Linke theoretisch außerordentlich konfus ,
und dies « Konfusion hält fie für ein revolutionäres Gewissen

"

Es ist nickt anzunehmen , daß diese Konfuston sich verringern
wird , wenn erst die Berliner Konfustonäre die Belehrungen Na -
dets verdaut haben . Selbst der gläubigste Kommunist muß an
der Gattähnlichkeit seiner Moskauer Päpste oder Talmudisten zu
zweifeln beginnen , wenn er dieses fortwährende Schaukeln zwi -
schen anarchistischer Revolutionsspielerei und reformistischer Ge -

legenheitspolitik ansieht .

Als die Unabhängige Sozialdemokratie die Erfassung der

Sachwerte forderte , wurde das von den kommunistischen
Wortführern als kontrerevolutionär oder ähnlich bezeichnet . Erst
nach vielen Monaten dämmerte ihnen etwas von der wirklichen
Bedeutung dieser Forderung und vor dem Parteitag in Jena
stellte eine Kommisston von besonders erleuchteten kommunisti -
schen Köpfen ein Steuerprogramm auf , in das auch unser «
Forderung aufgenommen wurde . Der Parteitag selbst
wollt « davon aber nichts wissen , und das von ihm aufgestellte
Steuerprogramm war lediglich auf die agitatorischen Bedürfnisse
der Konfustonäre in Berlin und anderswo zugeschnitten . Also
fehlte darin die Erfassung der Sachwerte . Wieder nach
einigen Monaten schlug man sich auf die andere Seite . Jetzt
war einer „ der nächsten Schritte " die Erfassung der Sachwerte .
Rädel ist damit aber noch nicht zufrieden , er wünscht , daß man

klipp und klar sagen müsse , wozu die Erfassung dienen soll «.

In seinem zweiten Artikel hören wir seine Meinung darüber .
Er verlangt , daß man historische Erinnerungen beiseite werfen
und die Taktik lediglich nach den Bedürfnissen
de » Tages einstellen müsse . Das gelt « insbesondere von
der Stellung zur Regierungsbildung .

„ Manche Genossen haben gesagt , sie können nur einer Räte -
veglerung angehören , aber memand hat versucht , diese Behaup -
sung zu begründen . Man kann sie auch nicht beweisen . Sic
Kommunistische Partei kann jede , Regierung angehören , die ge »
willt ist , mit dem Kapitalismus ernst zu kämpfen . Es gibt
keinerlei prinzipielle Gründe für die Teilnahm « , keinerlei
prinzipiell « Hindernisse der Teilnahm « der Kommunistischen
Partei an einer Regiernng , die den Kampf gegen da » Kapital
genötigt zu führen ist . . . .

Eine Räterepublik , die Diktatur de « Proletariat « , ist in
Deutschland nur moglich , getragen von de « Wille « der Mehr »
heit de « Proletariat » . Bevor da » Proletariat durch die Politik
der sozialistischen Regierung nicht überzeugt sein wird , man
müsse einen Schritt weiter tun über die Demokratie hinaus .
werden wir nicht versuchen , diese » Ziel auf dem Wege durch
die Aktion der Minorität zu erreichen . "
Der gläubige Kommunist könnte sagen , daß Rädel nur die

Unterstützung einer sozialistischen Regierung im Auge habe . Da »
von aber kann deswegen keine Rede fein , weil der Talmudist au »
dem Moskauer Kreml die Möglichkeit einer Koalition mit jeder
Partei offen läßt , die den Kampf gegen da » Kapital führen
wolle . Erklärt stch beispielsweise das Zentrum dafür , daß
die Erfassung der Sachwerte durchges - tzt werden müsse , so stände
nach der Lehre Rädels nichts dem entgegen , daß ein « Koalition
mit dem Zentrum von den deutschen Kommunisten in jeder Be -
» iehung unterstützt weiden müßte , ja . die Kommunisten müßten
sich sogar an dieser Koalition beteiligen . Di « russischen Kommu¬
nisten haben als Realpolitiker schon nach dieser Lehre gehandelt .
So haben sie im vorigen Jahre in der Republik de « fernen
Ostens sogar - eine gemeinsam « Regierung mit den Kadetten
gebildet , die sich nach ihrer wirtschaftlichen und politischen Ein -
stellung nicht allzusehr von den deutschen Liberalen unterfcheiden .

Wenn wir schließlich noch erwähnen , daß Rädel sein « deutschen
Freund « dazu ermahnt , sich durch ihr « Solidarität mit den hun -
geraden Gesaugenen nicht daran hindern zu lassen , die Sachlage
„ lühl und ruhig " zu beurteilen und nicht diesen Anlaß dazu zu
benützen , „ durch eine neue Niederlag « im Bürgerkrieg " der Bour -

geoisie zu helfen sich noch fester in den Sattel zu setzen , so wird
man zugeben , daß es dem gewöhnlichen kommunistischen Partei -
Mitglied nicht leicht gemacht ist, sich zwischen den van Tag zu
Tag wechselnden Parolen ihrer Wortführ « zurechtzufinden .

Die Leipziger parieifunkiionäre
zur poiiiischen Lage

In ein « Zusammenkunft der Leipziger Parteifunktionär « und

politischen Obleute ergab sich nach einem Referat des Genossen
Eeger eine Uebereinstimmung darüber , daß die Unabhängige
Sozialdemokratie sich weder durch putschistische Bestrebungen noch
durch reformistisch « Kompromisse mit den Bürgerlichen von ihrem

bisherigen klaren Weg « abdrängen lassen dürfe . In der Di » -

�ussion berichtet « Genosse Richard Müller , der von den Ar -

Leitern der Engelsdorfer Eisenbahn - Werkstätten mit in Berlin

war . über dieDerhandlungeninBerlin . Er «klärte , er
Hab « in Berlin keinen Zweifel darüber gelassen , daß er nicht al »
Vertretet der U. ®. P . Leipzig », sondern al » Delegierter eine » Be »
triebe » komm « . Remmele Hab « in Berlin immer so gesprochen , al »
ob die Delegation die Vertretet der Arbeiter Deutschlands wären .
Dagegen habe er Einspruch erhoben , denn es waren nur au »
vier Orten Deutschland « Delegationen erschi ? »
n e n. Die Delegation sei nicht zwecklos gewesen , denn der Justiz -
minister habe Zusagen gegeben , die «r am Tage vorher verweigert
habe . Er habe sein « ganz « Kraft eingesetzt , um zu verhind « n . daß
die Delegation für kommunistisch « Zwecke mißbraucht werde .

Genosse Fleißner fLeipzig ) brachte einen Brief an die
Z e n t r a l e d e r U. S . P . zur Verlesung , in dem die Parteileitung
Leipzigs ihre Stellung zu dem kommunistischen Vorstoß festgelegt
hat . In dem Briefe wird gesagt :

l . Der Hunger st reikderMärzgefangenen darf nicht
z « m Ausgangspunkt der ganzen Politik gemacht werden . Die

Reichstagsfraktio » muß »ersuchen , mit parlamentarischen
Nittel « den Gefangenen die Freiheit zu verschaffe «.

2. Die Partei muß ihre ganze Kraft konzentrieren auf den

Kampf um die Erfassung der Sachwerte und die Durch -

setzung der Ziele , die im Aufruf des Zentralkomitees
der Partei vom 19. November 1921 genannt werden .

Unter S wird verlangt , daß die Partei nach links und recht » ihr «
Selbständigkeit bewahrt .

Unter 4 wird gesagt , die Partei könne der Einberufung eines

allgemeinen Betriebsrätekongresfes , der sich mit

politischen Fragen beschäftigen soll , nur zustimmen , wenn

seine Einberufung im Einverständnis mit den politischen und ge »
werkschaftlichen Organisationen der sozialistischen Arbeiter erfolgt .

Schließlich wird unter 5 erklärt , daß vor Einleitung von
A k t i o n e n die Vertreter der Bezirke gehört werden müsse « . Die

Zentrale dürfe nicht über die Köpfe der Mitglieder
hinweg Beschlüsse fassen , die die Parteigenossen auszuführen
haben .

Teuerung , Wucher und Gieuerdruck
Am Dienstag , den 6. Dezember , abends 7 Uhr . finden

große öffentliche Volks - Versammlungen
in folgenden Lokalen , einberufen von der U. S . P. D. , statt :

Eewerkschaftshau » , Engel »ter 24 - 25 .

Eopyien - SSle , Sophienstraße ,
Rabe » Festsüle . Fichtepr . 29,
Graumanns Festsäle , Raunynstr . 4,

Prachtsäle des Ostens , Frankfurter Allee 48,

Andreas ' Festfäl « , Andreasftr . 2t ,
Eomenius - Siil « . Memeler Str . 67,

Pharus - Säle ( Großer Saal ) , Müllerstr . 142 .

Rationalhof . Bülowstr . 97,
Moabiter Eesellschastshaus , Wiclefstr . 24 .
Büttners Festsäle , Schwedter Str . 23 ,
Stralau : Alte Taverne , Alt - Stralan 25 - 27 ,
Aula Treisenhagener Str . 20 .

Echul - Aula Eemeindefchul « Pasteurftr . 5,

Echiller - Lyzeum , Pank - , Ecke Böttgerstraß « ,

Charlottenbnrg : Oberrealschul « Schillerstr . 125 - 26 ,
Neukölln : Kliems Festfäle ,
Hohenschönhausen : Schul - Auka Rödernstraße ,
Britz : Beckers Festsäle , Chausscestr . 97,
Pankow : Echul - Aula Grunowstraß « ,
Weißensee : Albrechtshos , Parlpr . 16,
Reinickendorf - Ost : Echützenhaus , Refidenzstr . t »2,
Friedrichefclde : Tempel , Festsäl «, Prinzenallee 29 ,
EchöneSerg : Aula Hohcnzollernschule , Belzigr » , Eck «

Eisenacher Straße ,
Zehlendorf : Eesellschastshaus , Karlstr . 12,
Steglitz : Paulsen - Realgqmnasium , Arndtstraß « .
Lichtenberg : Cäcilien - Lyzeum . Rathausftraße ,
Köpenick : Schweizergarten , Lindenstr . 4.

Tagesordnung :

Gegen die Verelendung der Arbeiler !

Genossinnen und Genossen ! Agitiertunermüdlich
für diese Kundgebung , die sich richtet gegen
Teuerung und Wucher sowie gegen das Bestreben , der ar «
Veitenden Bevölkerung in den nächsten Wochen weitere unge »
h - nr « Steuer « aufzuSLrden . Sorgt für Massenbesuch !

U. S . P. D. Bezirksverband Berlin - Brandenburg .

gkieder nicht aufnehmen und keine Unterstützungen oder sonstige

ZuwendungeU von Arbeitgeberseite annehmen ; 8. die Jn�

teressen ihrer Mitglieder selbständig und unabhängig

« ahrnehmen . _ . � .
Auch die Bestimmung de » § 55 Abs . 1 betr . Anruf ungs .

zwang und Haftung für wilde Streiks solle aus der Schlichtungs »

erbnuna entfernt werden . § 55 soll lediglich bestimmen :

„ TB i i b bei einer Eesamtstreitigkeit die zuständige Schltcktungs -

stelle «der Schlichtungsbchörde von einer beteiligten Partei an »

gerufen , sa hat ste da » Schlichtungsverfahren ernzuleiten , die

beteiligten Parteien zur Perhandlung zu laden und , falls�eine
Einigung nicht zustandekommt . sine « Schiedsspruch zu fallen .

Einige dieser Aitlrcgs wären ge - ngnst . die Woartigkeit

des Vesstzenttvurfes zu mildern . Die Beratungen im

Plenum des Reichswirtschaftsrates dürften in der ersten De .

zembevwoche beginnen . Nach ihrem Abschluß wird noch da »

eine und ander « über die Angelegencheit zu sagen fem .

Die Gchlichtungsordnung
Sie ist wieder da !

Das Plenum des Reichsroirtzschaftsrates hatte die auch
von uns seinerzeit beanstandete Formulierung der C ch l i ch -

tungsordnung zurückgewiesen und den sozialpolitischen
Ausschuß mit einer nsuen Durchberatung des Gesetz -
entwurfes beauftragt . Dieser hat jetzt neue A bände »

rungsanträge an das Plenum gerichtet , von denen
wir die wichtigsten nachfolgend wiedergeben :

Ein Antrag Dr . Röhr u. Gen . oerlangt , daß bei einer ge »
Heimen Abstimmung vor Beginn einer Aussperrung ober Arbeit » »
emstellung eine Mehrheit von zwei Dritteln der abstimmenden
Arbeitgeber oder Arbeitnehmer ( R« g . - Entw . „ zwei Drittel der
Arbeitgeber oder der Arbeitnehmer " ) sich dafür ausgesprochen hat .
Di « Bestimmungen , daß der zuständige Gewerbeaufsicht » -
beamte bei der Abstimmung zugegen fein kann und daß Ort
und >eit der Abstimmung ihm rechtzeitig vorher anzuzeigen sind .
sollen nach dem Antrage gestrichen werden . Nach demselben
Antrage soll eine Haftung für Schadenersatz ans Zuwiderhand -
langen gegen die Bestimmungen über Anrufung der Schlichtungs -
stelle vor Anwendung von Kampfmaßnahmen uf « . nicht statt¬
finden . Statt dessen soll eine angemessen « Buhe »er -
hängt werden können , welche die Lebens - und vrbettsfähizkeit
der davon betroffenen Organisationen nicht gefährden darf .

Schließlich bezweckt der Antrag Röhr die Beseitigung der im
sozialpolitischen Ausschuß des R. W. R. gegenüber dem Regie »
ningsentwurf beschlossenen Beschränkung des Tnriszwanges : Es
soll ein Schiedsspruch nur für verbindlich erklärt werden können .
wenn von den Mitgliedern der Kammer ( ein Vorsitzender , drei
Arbeitgeber - und drei Arbeitnehmeroertrerer ) die Mehrheit
zugestimmt hat und sowohl Arbeitgeber , wie Arbettnehmerbeisitzer
zu der Mehrheit gehört haben . Der A l l a e m e i n e D e u t s ch e
Gewerkschaftsbund ( freie Gewerkschaften ) will in § 1 statt
„ gemeinsame Interessen " sagen : „Interessen der Arbeitnehmer ,
die über den Rahmen de » einzelnen Arbeitsverhältnisses hinaus -
gehen " , also den Begriff der Gesomtstreitigkeit erweitern .

Als wirtschastliche Bereinignngen der Arbeitnehmersett « sollen
im Sinne der Schlichtungsorbnuna nur solch « gelten , die 1. die
Mitgliedschaft nicht von der ZugrhSrlgkeit zu einem destimmten
Betrieb « abhängig mache « : 2. Arbettgeber al » Mit .

vi « Gefährdung der Voikswof «fahrt
Forderung « ! der unabhängigen Landtagsfrattisn

« m Dien » » « « « nd Mittwoch nmvd « im preußischen Landtag vor

fast U- . vna Hsuhe der Etat ssir v « lk » » ohlfahrt deralen . Es war

beschäm « « » , daß »i « « bgeo - Smeten für diese - so überaus wichtige

Gebiet nur geniugfügiges Interesse zeigten . Wir geben nachfal -

gend einen ÄilSKiig « u » der Rod « der Genossin Ehr ist man «

amfret , fcU «er-st In factci Abendstunde zum Wort vam . so

daß wir den Bericht über ihre Ausführungen in der gest - igen Mor »

genaasgaG « nicht mehr unierbringen konnten .

Genossin Christmann ging zunächst auf die verwerflichen Folgen

ein , die die in manchen Erziehungsanstalten noch üblichen Prügel »

strafen zeitigen . In einem Falle , in der Erziehungsanstalt in

Heerdt bei Düsseldorf , einem D o m i n i k a n e r r n n e n k l o st e r .
wird besonder , barbarisch geprügelt . In einem Schreiben , so fuhr

Genossin Christmann fort , da » uns von einem Zögling , der sechs

Jahre in dieser Erziehungsanstalt zubringen mußte , zuging , heigt

es : „ Wenn wir Mädchen uns auch nur eines kleinsten Ber »

geh
holt .
Bonaoemura . „ „ „ . . . . . - - - - -- - - - - - -. . . . . .
Gesäß . Gaben wir auch nur einen Laut von uns , so Ichlug ste

weiter , bis wir keinen Laut mehr von uns geben konnten . Nach

dieser Mißhandlung mußten wir noch « ine Verbeugung

machen und sagen : Danle . Frau Obenn . Bei unserer Ber -

beugung traten dann fingerdickeStrie m e n hervor , die wir

gegenseitig fühlen konnten . In diesem Fürforgehaus war auch ein «

Abteilung von Kindern . Mit die en Kindern wurde genau so

verfahren , wie mit uns . ( Hört ! Hört ! links ) Sie erhielten ge »

nau so 25 Stockschläge wie wir . ( Hört ! Hort ! links . ) Auch wurden

Kind « von zwei bis drei Jahre « in « inen Sack geft «tt und bei

den Schweinen in den Stall gesperrt . ( Zurufe rechts, ! Ich kann

Ihnen mitteilen , daß dieser Fall von Vertreterinnen des Promn »

ziallandtaae » geprüft und bestätigt gefunden ist .

Im weiteren » erlangen wird o,e Schaffung von F 0 r -

sorgeämtern . E » muß in Zukunft verhindert werden daß

einmalig gefallene oder sittlich gefährdete Madchen der Sitten »

polizei ausgeliefert werden . Sie sollen vielmehr in die Obhut

solcher Frauen kommen , die ein Her , und Verständnis für menschn

lich « Irrungen haben . Wir haben weiter den Antrag gestellt , daß

viele Anstalten infolge Mangels an Mitteln geschlossen werden

mußten . Die Fürsorgeanstalt in Obergebra kann , wie uns ge -
meldet wird , nur dadurch aufrechterhalten werden , daß die Kinder

gegen Bezahlung mit Feldarbeiten beschäftigt werden . Durch

diese Arbeit werden die Kinder für ihr späteres Leben nicht ge »

fördert . E » muß ihnen vielmehr Gelegenheit gegeben werden ,

e i n e n « e r n f z u e r l « r n e n . der sie besähigt . » m Leben ihren

Mann zu stellen . Wir verlangen ausserdem , daß lvo 009 M zur

Schaffung eine » Fonds in den Etat eingestellt werden , um Pro .

t Helen an verkrüppelte Kinder liefern zu können . In Eisle . ' ««

hinterblieb die Frau eines Steigers , deren Mann ,m Beruf »er -

nnxlückt ist . mit vier Kindern und einem Monatseinkommen von

» lwa 209 M. Eines der Kinder ist an Armen und Beinen ver »

krüppelt . Für die erforderlichen Prothesen oerlangt man der

Frau 3490 M. ab . 1490 M, hat ste sich aogedarbt . Die restlichen
2090 M, erbat sie von der Provinzialstirsorgeanstalt . Sie rnneb »

abaewiefen wegen Maniel an Mitteln .
Weiter » erlangen wir , daß in allen weiblichen Fortbildung » -

schulen Unterricht in S a u s h a l t u n gs l u n d e . Säug -

liugs - und Kleinkinderpflegs erteilt werden . Durch das sonal «

Elend sind die Töchter der Arbeite - familien gleich nach Verlassen
der Schul « gezwungen , in den Fabriken ihr Brot zu verdienen .

Sie haben daher kein « Gelegenheit , den Haushalt zu erlernen .

Wir verlangen aber auch , daß die Hausangsstellten in diesen

obligatorischen Untervicht mit einbegriffen roe - den . ( Sehr richtig !

link, . ) Es sind sehr abfällig « Aeuß - rungen darüber gefallen .

Fürsorgerinnen au » dem Arbeiterstand zu er »

nennen . Man sprach davon , daß diese Frauen weniger Takt

haben als die anderen Fürsorgerinnen . Takt ist aber nichts An -

erzogene «, sondern etwas Angeborenes und Herzenssache . ( Sehr

richtig ! link ». ) Im glaube , daß in den Reihen unserer Arbeiter -

krauen sehr viele sind , die da » Herz auf dem richtigen Fleck haben

( Seht richtig ! links ) und weit mehr Takt b- sttzen . al » die Nonnen

in dem Dominika « « ' kloster . ( Sehr richtig ! )
Frau Abg . P « e h l tn a n n hat sich gegen die Aufhebung de »

Abtreibungsparagraphen ausgesprochen . Zwei Fälle
Uber die Wirkung diese » Paragraphen : Eine Mutter von sieben
Kindern und ein « ander « von sechs Kindern gingen elend zu -
gründe , « eil ste sich insolge ihrer elenden sozialen Lage nicht dazu

verstehen konnten , einem weiteren Kind da » Leben zu geben
Sie haben Abtreibung begangen und sind gestorben . Hätte jeder

Arzt eingreifen können , wie ee notwendig gewesen wäre , dann

brauchten die Kinder nicht ihr Leben ohne Mutter zu fristen , dann

ging « ihnen der Schutz der Mutter nicht verloren . ( Sehr richtig !
link ». ) Solch « Fäll « gibt es aber viel «.

Run noch ein Wort zu dem berühmten �Reigen - Prozeß :
Herr Brunner hätte eine viel dankbarere und wichtigere Aufgabe .
Er könnt « einmal in den Wirtshäusern und Kaffeehäusern Kinder

aufgreifen , die dort Stretchhölzer verkaufen . Wetter

sollt « er jene Männer festhalten , die die Rotlage der Kinder be -

nutzen , um ihr « geilen Begierden zu stillen . ( Lebh . Zustimmung
links . ) Z » dem Prozeß selbst möchte ich nur sagen : Dem Reinen

ist alles rein ! Wir verlangen vom Mohlfahrtsminister . daß er
es nickt bei den schönen Motten bewenden läßt , die er gestern
gebraucht hat . und daß er sich nicht so sehr auf die freie Liebe » -
tätigkeit beruft , sondern erkennt , daß der Staat daran gehen muß .
die sozinl « Notlage zu lindern . ( Lebh . Bravo b. d. U. S. )

Hiermit waren die Beratungen de » « tat » de » Ministerium » für
B« lk » wsbffahrt beendet . Dl « nächste Sitzung findet Dienstag , den
6. Dezember , 1 Ahr mittag » , statt . Zur Beratung steht der Etat
de » Ministeriums der Landwirtschaft .

ICLWE !

Dann

iL auf die geitoeo welleniornutien streiten a &rFQcKunQ ,
z . öufdie Sc/ireiöunp ciossemifCin förbindunP mit unserem fötäkp &ven .
B. ädfcüe geflügelten Mörte . Ur feiten Sie selbst

1 ' >v '



Obst u , Gemüse

Tafe äpfel - - - -Pfund 2t «

Kohlrüben g«n>« Pfand SSrt

Mohrrüben . . . Pfand 90rL

Weißkohl . . . . Pfund 1, «

Wirsingkohl . . Pfand l « o

Rotkohl . . . . . .Pfand Im

Rübchen . . . . .Pfand IL « .

Sellerie . . . prandlso ö . 2m

Zwiebeln . . . . Pfand 1 »

Porree . . . . .. . . Pfand 2 « «

Käse

Kräuterkäse . . . swut 2m

Rahmkäse . . . . » » » 5m

Romatourkäse . stoa 11m

Harzerkäse . . . Pfand 13h

Marmelade
Vierfrucht . . . . Pfand

AMtartheim

5so

Bratsdiollen Pfd . ! «

Seelachs O 4m

Rotbarsc ohne Kopf Pfand 4 » 0

Grofjc Schollen Pfund 4m

Leb . Karpfen . Pfand 13, °

Flundern 6m

Lachsheringe 2 « «

üoldbarsc 8crauch�nd 10 « «

Sprotten POM» . . . Pfund 11 M

Salzheringe gr. . sni <» 45 « ■

Feine Tafel -

Margarine
Pfund 28 M

Frisches Fleisch

Kalbskamm Brust p/ *. IOh

KalbsnicrenbraicnpfunHllso
Kalbskeule 9anz and ' Ä llso

Hammelvorderfl . pt�lOn

Hammelrücken . . 11m

Hammelkeule9 * " * llso

Schweinebauch � Bl�nd ISm

Schweinerücken . . 18m

Schweineschinken . pftndlSM

Suppenfleisch . . . . .m�IOm

Gehacktes

Tauben gro »« . » » < » Sso

Suppenhülmer prund 15 ' °

Gänsefleisch . . prund 16 m

Gänsekeulen . prund 21 « «

Gänseklein " " 23 H

Hirschfleisch Pfd. 9 m

Hirschblatt . . . . prund 13m

Hirschrücken . prund 15 m

Rchblältcr . . . prund 15 m

H. ac # > n »»«rt <e, ohne Pell und £ C Mnasen ausgeworfen SHlck O J H

Wurstwaren

Rotu Zwiebelwurst 18m

Sülzwurst . . . . prund 18m

Landlebcrwurst p « . 22m

Fleischwurst . . Pfund 23m

MettWUrst grob . . Pfand 28m

Schinkenspeck „„dl ». 2b «

Spiriiuosen

Jamaika Rum »SSm 44m

Jamaika . Rumv EiJa 50m

Jamaika Rum . . . . 78m

Bafavia - Arrac 68m

Weinbrand . vendia . 42 m

DcaisdierWeinbrand 54m

Volksbühne
Vi, Uhr !

Der Bauer als WM

Reue ; Dolkstheater
Kyven' cker L: r . iikt.

Zugevilsrevvde
Staalstheater ,

Onctnbaa *
af,U . ; Der RMukeveller

E » u . v >e haus
vr , U. ; « » Ihm der Wels»
rirTT SJJat Sfelnhoeh »

Vevtsches�liearek
Ti/, Uhr ; Leals FerflnaaS

Prinz dop Preußen

Kammerspiele
V; U. : X er Zehnt erfge

Harlftto,, ,
VI , ■ Bötx » Berllehlppea

Zhcatcr t. h
NöniggrSher Str . :

7 Uhr : Onhel SUania
Znunabrnö u. Sonniug

t/onon Loscaut
Cjsha , Janssen . Riemann .
May. Pilhe . Plcha , Brand ,
Reh hops. Appell , KIupp .

Komödienhaus :
- m Die Fahrt

� ins Blaue
«Slißner . «ichar «. Engl ,

Pröckl , Siieda )

berliner Theater
Abend » 7. 30 Uhr '

tyr/nseffin

7*/ « allabendlich 7*�
Sit owfst « VSMIMSS -

Operetten - Revue

DerHerrderWel
rrf » «, »» . Thaator

7 Uhr :

WMeMW « e
hnien SnD, Dlgq Umdurg

«esiiie�Mer
Das weite Land

Kleinas ' ftiaater

�. uhe - MMiW
( Die Liebe wacht )

CarelaTeeMe�eea Berteas

5licfttcr
m NMlldWIgß

7 Uhr

Die Ehe
im Kreise

BD Apoilotneater 8E
rriedriohatraGe 21h
Unter perflnlleher

Ceitunj d Kompnniften
Paul Lincko

FRAU LUNA
Au»ftanung «ppereite

3ll{}IIBfl((fln)a. ©.
fRolph ««elh . Stöbert »,
| W 3owpa , ttti . g| p«t

Dallnll - Mlel
Täglich 7. 30 Uhr

Tanzgräfin

Baiüfi� - IOeflter
' / . » Uhr :

MgMmaliW
svüsiöi' m » s

TUU. - .
Vorher :

Da« üldehen von DIxMdo

TBasisr� . ßotilitserTOf
Tel. ; «pl . 16077
««al . 7>; ,tt . te .
eta nnd ) . 3U .

mt - mm
Sannabb . 8 U
chasKP h. £uff . «Zh
Mnder - Piärehen

Barftednn » :
Dsr «srwnnseliaaa Prinz

Halde Presse
Pornerhaus ll - l ' / , u. 4- «

BshrsnstrnBe »4.
7 ' /« Uhr i

Walter Stelaer
Laozl &. Aennl
Asra & Comp .
BOron
Camarosa
Ellen & Ella
2 Kaufmanns
Hann ) Garden
Vinzenz PrBssl
Etenna
I. & E. Flelds
S Riegels
2 Wahlerts

letztes

ITeiSzahKungs
weliiil vor Micition ; ii lü müi

Gardinen Bettwäsche

Gewaschen mi >

G G

Kanstiargarellnen
3 teil ig TuitPew . be . . Iii »
Anzhlg 43. - ,wclitl 5 . -
Kanstlergardinen
3 Uili(f b' »it . . . . .f « C _
AnztilQ. 60_ _, wclitl . 5 . — 10 » .
Breiteste Shawl *
gerdlnen

. . . . . .

9t A
Anzhlg. 7 , wchtl . 10. — AIU . -
KQnstter gerdlnen
3 t . Jlig sehr breit . . 0 9 "ä
Anzing 75 . —, «hfl . ) a — 46 « . ~

und endere Artikel
Bettbezug m Kissen .
I Qaalitit . . . . . .Oftn -
Anrhlg. 60. —, wehtl . 10. - ' » " • an
Stores , Bettdecken
la Qualität . . . . . .4 SC —
Anihlg. 43 . —, wchtl . 5�— t « " « « »
Tischdecken , herr¬
liche Muster . . . . .A9 —
Anzhlg. JB. - , wchtl . S, — a0 . ts
Bcttvcr leger , LlareritcITc Ivertoli .
Portieren , Heng Oeheiusw f Preis «

circus
Busch

T| l . r/ „5tg . tacli3U .
Am Sonntag I
i. beid. Vorstellungen

e vsremdsr . h
vodol-e ssebuRgSR v
Mnchm. 9 Uhr

1 Kind frei !
Vvbs . Wertheim

Citcuskcffc .

Teilzahlung
F » Graminoghonn

Lsut - n
Manägilne »

a , 1 Qitarrre
Eiar Sdunidt

Petershorger Str . 23 ' ■

IMMl
BlumenstraSe 10

Das Paradies

derWitwenbällf

Rnr Kunktlnii

7*1.
Ae»a iatA Tiea a»t »»
CJSIRfl 11188161

SerNgMGlSl ?
eonntog 3U, Uhr :

SUertlap aibcwtcuec

AufTeilzahlungl

Anzüge u.

Paletots
In moderner Aus¬
führung für Herren

und Burschen «
Prima

Verarbeitung .

Stolzmann
Bac. c- fiiiianc « r . iso

im MöbelgnschSft .

< Bei Barkauf 80/o Rabatt b -

ZorndorferStraDe54
IwiaBl « Bl VBgnahe Frankfurter Alle «

Sie erhalten bei mir tatsächlich das , was ich Ihnen anbiete

DuVaten - Gold 900 grest ,
1 1kamt . Gold 585 gest .
Rkarat . Gold 333 grest .

Stück von 35 . 00 Mark

Trauringe
Stet » vorrätig - am Lager

TraupinglMHHrfÄ
Berlin 0, Grüner Weg 69

Filiale ; OrcidcMr Str . 31

JjOarderobenk .
Herren für Damen

AnzDgo , Honen , Mintat , KostUmo ,
SchlQpler , Rag - Kleider , Rttcka ,

lans , Palatota
� Capes

Teilzahlung
Grobler , Weinbergsweg 4

Auaschnoiden !
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�Achtung ! Händler�
und Wiederverkäufer !

BiMgfta
Dezugsquelle

filr
, ' ZUndmaren , S« sfm . Lrtfenpnla »», Kah ,
selse , Kerzen , «linManh . Urbin , tSuttclin ,
tianoltn , Oligrin , eirsfin . Utficncctfld ) «», alle

eorten Puhiccfln

„ m. Bnnufflstr. m Ä

Ratten u . Mäuse
befritigtn ©it —» � wn Unlihnhl . (ür
schnell n. grOnd . V- Wen chen u.
(ich mir mit V. 1 —. . s,nu, »rre . Zu
haben tn den Xvoa . ; VttUn « : Olmonn , In .
oalihrnftr . 33: e . iaftlp , echänh . «Oft 8«; H.
Knappe , Slcinlchrnhciser Sir . 33 ; Kea8 , SIeinichen .
»erser Str . II «: t ) . Lang » , »runnrns,, . 167; $>.
Schtp « tze», Orani <nburg ( t Sir . BD; Resih - Trog ,
ffrrrzinstr . 22; Klrichh » Olachf . , »oftianfn . 2;
a»rsls | . - T»»g. ,Prhsstleretr . 4lii v. Kanal r »,M»ller .
snche 152, am tropolhplah : « tD : * , Cdtrtt ,
Waihrnirrstr . 18; JJ » o, » nh « u » OTcahlt . JB. 8.
Bern , «I - Mcadit 48. ». am»», Rinjf nbor ttr. : C:
<Uiibr >ac - XiTOA , Kl änhriacstr . 12; Pietsch ,
erllnrbrigrr Sit . 7; ffllocken - Trca . . Petrradn . err
Str . , am Paltenulatz ; ©» bertuC - irog� Sd. ri «.
ftt 43; SO - Tncgenhan » Sl « neagn . »rneSftr . ! I ;
e . ©rtger , J�vüdscnfrr. 10; Central « Srog . n.
eanilätcbafat de» efibcftf »», Diekhrnrr Sir . I »;
S : S. Lehrhe , KattbukerDammSl/82 ; k JV : e . SO.
«vesrld ) , »lücherf «. 1; « : « rager . Neue P>omr .
nahe 4 . Nähe «ahnhas POrlo ; « ? . « entn,nn ,
Siralauer Sir . 23; SV: A» K . »dtniann , Wlarttn .
I ' uihtr - Stt . 66; CharlMtcncurfl : Stephan .
Deog . , Wilmercdcrser S. i . 180; Sifzäneherg :
Tnagrnhauc ll . Libllser , tlhaiienftr . 4 i S- . eglltz
Src . erie u. Par ' Lmerle CBrap Aldrechlftr 11;
Sleulti lln : ee ». tr . eT' rcg . ,Vcddsnstr . nn. Aei Ivel -
hef ; ffiebr . af ' ttner , Vrrlinrr Sir *0; Licht «»-

bieg : ss. Heinrich , ffranksurlrr Sllre 237.

Billig
Röche . Binsen ,
Kleider . Mantel .

Strickjacken .
cleq . Ballkleider

STREHLOW
Treskowstr . ai Preis das Paket Mk . 4 . - .
am Wörtherpidts .

tTnf Ccit | <thluns .
Herrenanzüge Cutaways .
Ölhnr, SchlKpser , moderne
Moßerbeir Vrqueme .
diskrete Natert�ahlung .
Leiser GotUied . Rollen -
dorsstr . 22 a, nahe Rolleu -
dorsvlatz . Geöffnet 9—7.
Ltrausherxer Ztr .

Kupfer 4>l
stets höchste Preis « für
aemtl . Alt netalle zahlt
Boekar ( D. M. V. - iitel . )
Slrnusberger Strafte 44

ÄltnieLalle
saust tu 3»den pressen
Jfesttr Sftfaf f - �ahrnni
C. ENOaM AN K

echöus - aasrr All »« 6«
«JtlhT . /• 5tni ! hr. 7306

Damenmäntel
Einzelvertaufzu EngroS « preisen
Eigene Herstellung — Rein ZnJischenhandel

Beste Verarbeitung

Deutscher WetÄlarbeiter - BerbM
Ämvallsiigsslellk Berli » N 54. Linicnstr 85 - 85

Kfschöivzfii oon oorat . « lldr bis nadim. < übt

Telephon Amt Norden Nr . 833 - 836

iniiiiititiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiiiuiiiiiMiiiiininiiiiiiiiiiiiil

Jim Sannabenb , den S. » ezembee I9S1 .
nachmittag , 8 Uh* . sn »«* Schnlanla , JSrin ,
»esterstrage 15/16

Btondien-iieifoniinintig
der chirurgischen Branche

Sageocrbnung :
I. Bericht VC» de » Drrhanhlungen mit den Unter »

nehmern ccu heu Betriebeu dir chittiigssche »
Älrchaulh .

2. Peschlnsisasfnng Oder ds« sich hieran , ergebenden
Watznahuieu .

« tn Scnntag , den 4. » ezembe » 1822 .
» Uhr . tm Vokal aou WollschUl gar ,

Adalhertstratze 7t

SlMell - WkMlmg
d . Drahtarbeiter Gro h - Berlins

Tagrccrdnung ,
1. Achrecberlchi .
2. Neuwahl der Branchrnhamniifsian .
3. Branchenaugilegenhettea .
4. Drrschledene ».

Oh » » Mitgllebcbnch kein Zutritt . '

« m «- >»»>»». de »
to Uhr , tu ® Obere

4, Dezember 1,21 . warm .
Festsaten , JSeberstr . tr

Versammlung
der Inuungsschmiede Groß «

�StSllQ
Knpfca , Otctgak . Viel ,
sMesstng , Zink , . >! »» n .
vagermetaA , Otnech -
stlbe » Tcgecpretsr

ZucksrmBnn ,
ElsasserGtr . V. vorn ilTt

- Morden 4661.

NMÜSlIi
Veten ,

OrOnerWezKV
zahlt Tagcapraia « fOr

Knpier , Kessinj,
Blei , Zink eic .

Geld
für .' edtWertsache .
Andausspreisc jür Pfand
scheine. Brillanten , Gold -
gegenstände . r . spiche ,
Bücher usw. E�elft .
Friedrichs ! ? . 41 , Iii .

Ecke Äodjftt .

8
2

SillsüRüra
HalbwattSampan a. färatl
C' sktro - HiJ' aV. Watoria

SOrKer, » MM Sir. M
� . - » »tir»'��. Uka

KüffülM
üdermatziZen �enoniu�
besen . cni vn�chLdhch. '

�r. a. thl „ÖPßiiarta1 *
. Hebet 303ahtc mi: lchch.
. stsn Erfylge « bewährt

Sll . tS . - . Z Pak . 4. ' t . ü0
KOtto Reichel . VI « . 46
s Eisi >bah »ft . »hL4. MM�

psrsellsii
in fieilixensee

k«tT »nel . Prt >»wrri , lehi
gut. Baden , gerin , ttniahl .

Abzahlung «est, : , et
SeeraingesestschastHefstgen .
I«« Schiff ». ! - -».
damtn 16. tl »»«nn; >: An
Heiligensee im Burecu
»der Ott Lamprech, . «e -
sleurent Bclbhppche ».
Kirschcllee , c. ». ZnlstreA .
re, . »f >eiIi,r »s. »l »b, . Ah».

GroBer

BlEiifö - M
isM - . Ml . M- ,

im- , fijiss ?
JU öu, eis, d. ll er P. e ieu

SJuiis-tafiiiBf br ,
airüp . rei « i . . ,Sfal . Ei.
4k. . Sltorct 48 - M. , »

PelzwöreB - üacs
A . Klass ä Co .
Ileseiittia ' er BtraB « 4C- 4J

an
reine gToCt

soweit Bortet

Hugo Sommerfeldt
Nlederwallstr . 22 , Hos part . rechts

Brillsuleii
Ukran . Kiatlnvald -
und L>t » ar » Bruck

ksvtt
Jedes Quantum
cum hBehstan

Ausland cpralsa

Trauringe
preiswert

Dukat . - Gold SOOgal .
14 karat SU „

8 „ 333 ,,
In | c4. OrOBe >. Prcltlcgc

am Lager
A. Eut ' . erfaB , Berlin O

Andreasstr . 44,Bcke Or . FrankfurtarStr .
vis - Ä- vm Jandert

PEL2WAREN
auf T eilzahlung |

Pelzwarenfabrik Kallls
Tile - Harder berg • Str . 11 ]

am Bahnhof Ttorgartan |

Sageccrhnung ,
1. Verteilt aber Mc Sahnscchazihlangsu .
2. Dtoknislon .

« m Sonntag , den 4 Dezember 1021 , norm .
0>, . Nlz ». im Uahai » es » roumann , Inhal , e »
Teyee , Raungnstratzr ZI

Versammlung
aller in Hütten - und Messing -
werken beschäftigten Schmelzer »

Osenarbeiter , Gießer , Hilss -
arbeite » usw .
Tagesordnun g

1. Verbands - und Dranchenangelegenheitr ».
2. Wohl der Kommiffionsmi ' gheder .
8» Verschiedenem .

Die Ortsverwattung .

eeVWU» » » » UWWUUWWUeUWUWUMWVWeWNUW» UDM>

Il-KIlMeil!!
ei hallen als

den

r - W
gebunden ffott 40 . — Mord

sür 25 . — Mark

iv.-*r«. tr " !'.iflf, .TTTTTTTrrr.' .l i' r>i«>•>.Ul. .l'j ,BJ|

BuchhandtUttg pJeecheit�
SovliK C 2. Breite Str . 8 . »

Die Firma v eeger A Kulp «- « b. H. . lzier»
Dessauer Str 27. beabfichtigt die Ausstellung eutee
Aederhammers aus dem Grundstücke Gchönederg «
veralie 2. ' a

Etwaig « Einvendunge » gegen diri' e Anlage find
bei de « unterzeichnet n Skadtav' E. schust binnen
14 Sage «, rom Tage »ach der Veröfsentlichung od
gerech ' er. schristlick in doppe/ter Ausfertigu g oder
»u Pro odoll anzubringen . Roch Aolauf dieser
Frist kSnnen Einwendungen nicht mehr erhöbe »
«erden . Beschreibungen und Aeichnuagen der
geplanten Anlage liegen in unsere « Bureau .
Waisenstr . 2 . 1 Treppe . Limmer Nr. S. an de »
Geschaststagen in der Aeit von d bis 2 Uhr
während de? oben dezeichneten Frist zur Einficht aus .

Anr mündlichen ErL. terung der rechtzeitig er«
booenen Einwendungen vor unserem Komm fiar »
Herrn Oderstadtsekretär Weder , aus Freitag , de »
2S Dezember 1021. vormittags 11 Uhr in unsere «
Sthungsiaale Waisenstr . 27» 1 Treppe . e»n Termr »
anberaumt , zu de « die Unternehmer sowie die
Wide sprechenden unter der Eröffnung gelade »
werden , dast auch der ihrem Ausbleiben mit der
Gt Stierung der Einwendungen vorgegangen nm».

tSarlin , den 2». Rovemdee 1921.
W99 Etedtaurschust . TtdteUssng I

E ch n e t d e r.

Herr Lea Frleake in BerNn- Acinlcke ' dotf
deabficht gt auf de » Grundstücke Wt- kestraste 6»
i » Berltn . Neinickendvrj eine Schlachthausanlag »
zu errichten . �

Etwaige Einwendungen gegen diese Anlage fia »
de, de « unterzeichneten Sradtausschutz binne »
14 Tagen , vom Tage nach der Deröffentttchung a»
gerechnet , schnstlich ,n dappelter Ausfertigung oW»
su Protokoll anzudringen , . -. ach Ablauf Wjl ' J
Frist kSnnen Einwendungen nicht mehr erhöbe »
«erden . Beschriibung und Zetchnunhe » der 9 *
vlanten Anlage liegen in nrfmm Bureau . Derloi »
Waisenstraste 27, 1 Treppe . Zimmer Rr. 2, an ve»
GeschUfisragen in der Feit »on 9 d- a 2 Uhr wahren »
der aden dezeichneten Frist ?«? Einsicht aus .

Rwr «llndl ' chen Erörterung de? rechtzeitig
habenen Einwendungen nnrd vor unserem Aommista »»
Heren Oberstadrsekre : ä? Weder , aus Dienstag ,
20. Dezember 1921. »orminags 11 Uhr. in unsere «
Ditzungssaale , Watsenstratze 27. 1 Treppe , ein Tertfl .
aubeiaumt , zu dem der Unternehmer sowie o
Widersprechenden unter der Eröffnung � ue«
werden , dast auch bei ihrem Ausbleiden vr.a v
Erörterung der Einwendungen vorgegangen 10X1

Ve? 1i », den 2l' . Rovemd . r 1921. ..
Dar EtadSMUSschnfi . 2lhtOU » » S -

Gch » eis ev.

Werbt für unser Vlati !
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- JTr . 562 Beilage zur „ Freiheit " Freitag , 2. Dezember 1921

Die Geheimnisse der Gchloßkaserne
Nie Geld - und Waffenschiebungen der Hundertschaft z . b. V. / Kessels «liieiruppe

Am gestrigen Donnerstag rourde in der Beweisaufnahme in der
Nordsache Buchholz fortgefahren . Eingehend wurden die
Kassenverhältnisse - in der Hundertschaft *. b. B.
irörtert . Der frühere Polizeihauptmann A r ch a n g e l i hatte bei
einen Revisionen den Eindruck , dah in der Kaisenverwaltung der
nundertschaft z. b. P . nichtdieunbedingterforderliche
Ordnung geherrscht habe . Die Summen , die auf Borschusibelege
ausbezahlt worden sind , hatten eine Höhe zwischen 2- �3 Millionen
Mark . Zur besonderen Revision der Kassenverhältnisse sei dann
Leutnant E n d e r l e i n bestimmt worden , und dieser habe dann
- inen

Fehlbetrag von 173 Oliv Mar !

in der Kasse festgestellt . Der Verwaltungsdirektor Sannen -
Ichein bestätigt die Aussagen dieses Zeugen und behauptet , dag
: s auger Zweifel stände , dag Vuchholz den Fehlbetrag durch
vcppelouchungen verschuldet habe . An diesen Aussagen dieser
beiden Zeugen reihte sich vann eine eingehende buchhaltungstech -
irische D. stussion Der Zeuge K u ck l i n s k y , der Zahlmeisterstcll -
oertrcter in Rumänien war . hat während des Krieges lange Zeit
mit Buchholz zusammengearbeitet . Er hält Buch holz für
- inen ehrlichen Menschen , dem er unter keinen Umständen
eine Unterschlagung zutraue . Deswegen halte er auch
einen Selbstmord des Buchdslz für ausgeschlossen .

Als nächster Zeuge wird der Kommandeur der Ber »
tiner Schutzpolizei . Polizeioberst Kaupisch , aufgerufen .

. Tr macht u. ä, folgend « Angaben : Der Wachtmeister Dräger
hat dem Zivilkommissar Bernhardt mitgeteilt , dah i n d e r
Kaserne der Hundertschaft Waffen versteckt seien .
Daraufhin hat der Polizeipräsident die Durchsuchung der
Kaserne befahlen . Am 23. November 1320 wurd « mit Unter -
Itiitzung von tO —50 Kriminalbeamten , nachdem Hauptmann
Ttennes zum Polizeipräsidium befohlen war ,die Unt : rsuchung vorgenommen .

Vorsitzender : Hauptmann Stennes wurde doch unter Bor -
ipicgelung falscher Tatsachen nach dem Polizeipräsidium beordert .

3 e u g e : Er sollte gefragt werden , was mit den Waffen wäre .
Vielleicht wurde befürchtet , dah Hauptmann Etennesdie Hundertschaft beeinflussen könne . Oberst
Kaupisch sagte dann weiter aus : In der Kaserne wurde dem
Zivilkommissar Bernhardt ein Zettel übergeben , der besagte .
daß in der Nacht an der Beseitigung der Waffen
gearbeitet worden wäre . Nachdem etwa 100 Beamte der
vundettschaft versammelt waren , richtet « ich an st « die Frage ,oo Waffen versteckt seien . Da stch niemand meldet « , fand die
Untersuchung statt , bei der stch eine Anzahl von Beamten
renitent benahm . Zwei Offizir « , die nicht ihren Ein -
fluh geltend machten , um die Durchsuchung zu erleichtern , wurden
splitcr versetzt . Di « Durchsuchung endete negativ . Di «
Dielen wurden aufgerissen , es wurden Hohlräume festgestellt ,
diese waren aber leer . Einige leichte M. - E. ' s , Gewehre und
Karabiner wurden als überzählige Waffen vorgefunden . Vier
Tage vorher hätten dtefie Mafien schon abgeliefert sein müssen .

Staatsanwalt : Sie sagen , »in « Anzahl von Beamten
hätte sich renitent benommen .

Zeuge : Jawohl , und zwar bei der Wachablösung . Andere
Beamte weigerten stch wieder , die Spinden zu öffnen . Später
habe ich gehört , dah

ein Maschinengewehr schuhfcrtig
gemacht war , Schuhrichtung Hos , desgleichen ein Panzer »
wagen .

.— . . . Gerungs -Viertels eingesetzt worden ' wäre , dann hätte ste diesen Befehl ans »
geführt , und den Ehrhardttruppen wäre dt « Besetzung de » Re -
gieiungsvieitels . nicht leicht geworden .

m? . « . . f . *,Bei dieser Gelegenheit lätzt sich der Angeklagte M e « er be -
ftätigen , dah er während des Kapp - Putfches mit einem Panzer -
wagen die französische Botschaft geschützt , habe . �.

Hauptmann Stennes sägt
Putsche ? nicht mehr darum ge

erklären , sondern um die

aus , dah es während des Kapp -
igen sei , sich für oder gegen Kapp

. . . . . . . . .. .. . . . . . .. . . �ufrechterhaltung der Ruhe und
�rdnung . Plünderungen und Bandenbildungen muhten unbe -

» verhindert werden . Die Hundertschaft habe im Kapp - Putsch
»

die Befehle ausgeführt , die vom Kommando übermittelt
Worden seien .

Bom Staatsanwalt befragt , sagte Oberst Kaupisch über das
�gentenwefen der Hundertschaft folgendes aus : Die

Hundertschaft hat politische Agenten beschäftigt auf Befehl meine »
Amtsvorgängers . Der Polizeipräsident hat von vornherein
grohen Wert auf den Abbau de » pslitifchen Aaententums bei der

Schutzpolizei gelegt , um ste von diesem Angriff zu befteien . Im
Diärz dieses Jahres hat der Minister des Innern direkt angs -
ordnet , dah diese Agenten zu entlassen seien . Die Ausgaben für
die Agenten wurden als Ausgaben für Zivilangestellte
verbucht .

Staatsanwalt : Wenn die Hundertschaft nach dem März
diese » Jahres noch politische Agenten beschäftigt hat , dann hat sie
dies heimlich tun muffen . Oberst Kaupisch : Jawohl .

Polizeioberst Weber aus Hildesheim kennt die Hundertschaft
z. b. B. nur bis zum November 1313 . Er sagt aus , dah er die
Hundertschaft als eine E l i t e t r u p p e aufgestellt habe . Die
ersten Ansätze dazu habe er bei der

ARrilunz Kessel

gesunde « . Mit Politik habe die Sache absolut nichts zu tun . Er ,
der Zeuge , habe dem Hauptmann Kessel und den anderen
Herren gesagt , und zwar mit allem Nachdruck : „ Sassen Sie doch die
dumme Politik aus dem Spiel ! " Die Hundertschaft habe Lorzüg -
liches geleistet und müsse nun Undank ernten .

Alsdann gibt der vereidigte Bücherrevisor Nettig
sein Gutachten über die Kassenverhältnisse der Hundertschaft ab .
Er stl >ickt folgendes Urteil voraus : Ein schlüssiger Beweis , doh
Unterschlagungen in Höhe von 173 003 Mark begangen worden
find , kann nicht erbracht werden . Der Fehlbetrag ist eine

rechnungsmähige Kassendifferenz und braucht keine Unter »
fchlagung zu sein . Die Möglichkeit einer Unter »
schlagong besteht , in den auf B u ch h o l z bezüglichen

Fällen ist sto unwahrscheinlich .

Der Buchsachverständige kritisiert nunmehr die Buchfüh -
r n n g , die derartig arge Mängel zeig «, dah sie kein « L e -
w e i s k r a f t haben könne . Die nnabgcrechneten vor -
fchüffe innerhalb eines einzigen Rechnung » -
j a h r e s betragen annähernd 2y , Millionen Mark . Wenn
überhaupt eine Unterschlagung vorliege , damc könne sie wahr -
scheinlich Buchholz nicht zur Last gelegt « erden . De : Sach -
verständige ist verwundert darüber , doh Hauptirmnn Stennes
einst , als ihm ein Fehlbetrag von 5000 Mark gemeldet wo�en
fei , digse aus eigenen Mitteln ersetzt habe . Hierüber
sei be , der Anzeigeerstattung über die angebliche Unterschlagung
nichts gesagt worden .

Gegen das Gutachten des Sachverständigen wenden stch die
Zeugen Sonnenschein und Leutnant Enderlein , die von
einer Untersiblogung unbedingt überzeugt sind .

Räch der Mittagspouse wird der bereits schon einmal ver -
nommen « Zeug « Helming nochmal » aufgerufen . Auf B« r -
anlassung der Staatsanwaltschaft wurde dieser Zeuge am 30 . 11.
wegen Verdachts der Mithilf « und Begllnstlgung zum
Mord verhaftet . Helbing fand Aufnahme in dem Lazarett de ,
Untersuchungsgefängnisse , und wurde auf einer Krankenbahre in
den Gerichtssaal getragen . Der Rechtsanwalt Dr . Alsberg
steht in der Verhaftung diese , Zeugen ein « Beeinträchtigung der
Verteidigung und einen Verstoh gegen den Geist der Prozeh -
ordnung . Die Staatsanwaltschaft erklärt , dah ste das Recht habe ,
Zeugen wegen Flucht - oder Tatverdacht festnehmen zu lassen . Dem
Antrage der Verteidigung gemäh beschlieht das Gericht , den Amts -
aerichtsrat von 91 o e l als Zeugen zu laden , um ihn nach den
Unterlagen de » erlassenen Haftbefehl » gegen Helbing zu be -
fragen .

Bei der Vernehmung de » Zeugen Helbing und der Gegenüber -
stellung mit den Zeugen Drofse . Lohr , Frau Lohr , Frau
M e n z Rabe und Splettstöher kam es zu lebhaften
Auseinandersetzungen . Diese Zeugen sagen Lbercin -
stimmend ans , dah Helbing ihnen erklärt habe , er wisse
genau , wer der Tiitel : sei , da er

zur Zeit de « Mordes in de « fraglichen Zimmer

stch aufgehalten habe . Er habe Geld von Hauptmann Stennes
erhalten , nm nach Oberichleste « zu rerfchwinoeu .

Frau Löhr sagt euherdem aus . dah Helbing den Wachtmeister
von . Krosigk als Täter bezeichnet habe .

Bei der Vernehmung hat der Zeuge von Krosigk unter
seinem Eid bekanntlich ausgesagt , dah er zur Zeit der Ermordung
de , Buchholz beurlaubt gewesen sei . Bei der Vernehmung
gibt Helbing zu. wenn auch recht zögernd , dah er den Zeugen
tatsächlich die Vorfäll « so geschildert habe . Er

müsse aber damals verrückt aewefen fein , und nur Quatsch

geredet haben . Einen Namen de » in Frag « lammenden Täter »

habe er aber nicht genannt .
Aus die F ' ag « be » Staatsanwalts , wovon Helbing seit

Juni diese « Jahre « gelebt habe , erklärt Helbing . von den Er »

sparnissen , » i « er be » der Hundertschaft gemacht
habe . Helbing sagt nunmehr bestimmt aus , dah er zur Zeit
ber Erfchiehung des Burbholz nicht in dessen Zimmer gewesen
fei . sondern bei bem Friseur im Parterre der Schlohkaserne .

Weiter « Zeugenaussagen bestätigen , dah Helbing unrer ver »

schiebenen Namen aufgetreten ist . Er hatte auch ein « ganzc An »

zahl gefälschter Ausweise .
Bei seiner Vernehmung begrünbet der nunmehr aufgerufene

Amtsgrrichtsrat von Roel die Zulässigkeit des gegen Helbing er »

laffenen Haftbefehl ». Nunmehr erfolgt die Vereidigung einer

ganzen Anzahl von bisher noch nicht vereidigten Zeugen . Einige
ergänzen unmiltelbar vor der Vereidigung in « früher gemachten
« uchagen . Schöppel erklärt , dah Wachtmeister Mener bereit « am

Sonntag vor der Dnrchsnchung der Lchl » hiaferne nach Waffen vo »

dieser Durchsuchung unterrichtet war . Deshalb seien nachts die

Waffen beiseite geschafft worden . Ein anderer Zeuge teilt mit ,
deh er zu. : Bewachung deutfchnationalerBersamm -
langen herangezogen wordem sch und dafür Geld erholten hätte .
De : Zeuge Ks�ald teilt mit , doh auf den Listen der Gehälter der
Beamte » die Namen von Beamte » gefälscht worden

feien .
T otz des Einspruch » de » Staatsanwalt » wird fchliehlich auch

Helbing vereidigt .
Ms in die Abendstunden hinein wurde dann noch eine ganze

Anzahl von Zeugen vernommen , die über ihre Erfahrungen im

Verlehr mit den Angetlagten und dem ermorheten Buchholz Be -

richt gaben .

Oer Anschlag auf die 66»pfeiler - �rücke
Verhaftung und schwere Verletzung des

angeblichen Attentäter » .

Wie die P . B. N. ersah « « , wurde von »er Berliner Polizei
am Dsmmrstag nachmittag ein angebliche » Kemmuwist namens

Lehs » »ntor » sm Sotauht verhaftet , an bem Aitentot

a u f bie Sechsunbfechzig - Pfcilerbiiicke in Ehar »

loitenburg im März diese » Iah « « »eteiligt gewesen zu sein . Am

Eingang zu « Polizeipräsidium in Eharlortenburz r i h sich

Löhs « ein bZl »n. d>: rs groher und kräftigoe Mann , los . und

schlug bie beiden Beamten zu Boden , worauf er die

Flucht ergriff . Die Beamten feuerten zwei Schüsse

nach , durch die er am Dein und im Rücken schwer verletzt wurde .

Der zufölllg im PräsSnum anwesende Kreisargt leistete sofort

ärztlich « Hil ' e und v ranlaht « die lleberführuvg de . Schwer »

verletzten in die Gehrngenenabteilung der Eharitb .

Dies « neueste Erichiehung auf der Flucht wirkt reichlich

verdächtig . Di « strengst « Untersuchung muh gefordert
werden .

Oer Msrd in der Meher Siraße
Dir Leiche de , Ingenieur » Kafenzahl , die sich setzt im hiesigen

Schauhauf « befindet , wurde gestern von der Mordkommission und
den Eerichuärzten besichtigt . Dabei ergab sich , dah der Kopf nur
eine Schuhwunde aufweist . Dir Kugel ist über dem rechten Auge
in die Stirn eingedrungen und am Hinterkopf wieder ausgetreten .
Zunächst wurde angenommen , doh diese Wund « von einem zweiten

Schusse herrührt . Trotzdem scheint der Schuh nicht tödlich

gewirkt zu haben . Erst durch den Knebel hat der Mann allem

Anschein « nach den Tod gefunden . Genaue Aufklärung dürfte

erst die Obduktion ergeben . Der Tatort ist , wie jetzt sowohl
Tieck « wie Frau Hasenzahl angeben , ein kleiner Raum , der al »

Kleiderablage benutzt wird . Dieser hat keine Fenster und
ist mit doppelten Vorhängen von einem anderen Raum « abge «
trennt . Er ist so schalldicht , doh die Schüsse in den enteren
Räumen nicht gehört werden konnten . Von den Kriminalkom -
missaren wurden gestern auch noch einige Zeugen vernommen , die

wichtig « Angaben über da , Eheleben Hasenzahls und auch die

engen Beziehungen Tiecke , zu dessen Frau machten .

Für K00 030 M. Pelzware « gestohlen . Ein großer Pelzware « -
einbruch wurde in der vergangenen Nacht im Zentrum der Stadt
verübt . Die unbekannten Täter erbeuteten einen großen Posten
fertiger Pelzkonfektion « nd Pelzstoff «, sowie einen ebenfalls gronen
Posten geblümter und glatter Seidenstosse . Der Gesamtwert oe «

Jestohlenen
Gutes beläuft stch auf 800 000 M. Auf die Wieder »

erbeifchaffung ist ein « Belohnung von 10 Progent des Werte »

Der einzige Weg
Roman von Paul Reboux

Ueberietzt von R v d o l f F L r st.
r- v Copyright 1921 bq Erethlew & Co. (5. «. f K». Leipzig .

I man also die Wahrheit suchen ? Bei denen , die

l blind waren und blind blieben , oder bei den ge -
» ; L- ert Piilkern , deren Sprecher Vrizon war ? Aus einer

Pt n, "8 entnahm er . dah an diesem Abend in der Square
*. Peter auf dem Märtyrerberg eine große politische Ver «

�nmlung stattfand . Er beschloß, dahin zu gehen und mit
Enterbten Fühlung zu nehmen . Kam die Wahrheit

" lcht von jener Seite ?
Als Röal den großen Saal betrat , war er beinahe gefüllt .

- vleyr als viertausend Personen waren beisammen . Männer
uuer Altersklassen , Frauen mit ihren kleinen Kindern , die

� nicht allein zu Hause lassen konnten : alte Weiber , die sich
Hand hinters Ohr hielten , um besser zu hören , junge

�njthafte Arbeiter mit düster gerunzelten Brauen : grau -
Handwerker mit der Pfeife im Mundwinkel : schäbig

l�- hende Vertreter geistiger Stände , die da » Schauspiel
drnv ' Burschen mit ins Gesicht gedrückten Mützen , die ver -

feinxr karteten , um Lärm zu schlagen , sobald die Namen der

� Pouchen Völker von den Rednern genannt wurden : andere ,

na * � " ffenern Munde gespannt aufpaßten . Sie all « sahen
eifter kleinen Kanzel , von der ein Mann sprach .

d! » � ein fetter Mensch , dessen zurückgeworfenes Haar

Rrtf Stirn freiließ . Seine formlose Red « glich einem

ie « . " < lnz von Landesverrat : einer folgt « dem anderen ,

fin� Gesellschaftsspiel vergleichbar , in dem jeder ein Wort

säuert wuß , das mit der Endsilbe des vorhergehenden an -

c*, ' ' Manchmal nannte er die Namen PvincarS , Timmen -

flenn Daudet , bie von der Meng « mft Pfui - Nufen auf -

toiewc1en wurden . Oft warf er Worte unter die Menge
Dem , bankenfreiheit , souveränes Volk , Verherrlichung der

illalin - was von Beifall begleitet wurde . Eine zwei -
Menn �eifallssalve lohnte sckließlich den Vortrag . Die

üescll� . ' �lte sich durch die schwülstigen Satzfolgen sichtlich
Nenw' �lt . Ein russischer Theoretiker folgte , der mit sei -

vi»w,Sn Wg. : rttn ) f . Jw! SteitttS

, e nut
die Freiheit in
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wÖ6 Han > r 5" Brillengläsern wie oin Uh - u aussah €

SsSn-ei»ie » inr
UTrb f * nUe r»ch regelmäßig . Er machte

' er
Bewegung und seiene die Freihe

' � » iae « k
' ls Sprache er von einem Paradies , wobei

� singenden 2mm . Wü» fc « »

einen Trommelwirbel rollen ließ . Au Beginn erregt « er
Neugier , aber er brachte es nur zu einem Nchtungsersslg .

Nun rüstet « sich ein neuer N« dner . Er donnert « v » n Ln -

fang an und ließ das Tramal » , « it dein er sein « Wort «
färbte , um sie eindrnckavoller zu machen , nach bi » tn die ve -

wegungen seiner offenen Arme nachzittern . Er sprach über
die „ Idee Vaterland " . „ Das ist, " so führte er « n » , „ ein Be -
griff , den die Kapitalisten in die Bsllsseele gesenkt haben .
um sie besser beherrschen zu können ! Den Reichen Vergnü -

Singen, Luxus , Ehren , Hühnerbraten und eine gute Flasche !
en Armen Hunger , Gram , Arbeitslosigkeit , Elend ! Aber

xum sogenannten Trost gibt man dem Volk die Fahne ! Wir
wollen aber nun nicht mehr Stahl und Blei , wenn wir Brot
fordern ! Wir , die Entrechteten , lassen uns nicht mehr ein¬
reihen , um am Tage des Aufftandes ssegen uwfere Brüder
gehetzt zu werden . Wir verzichten künftig , die Beschützer
unserer Ausbeuter zu sein ! Mögen st « selbst ihre nationale
Ehre verteidigen ! Unsere Ehre ist unsere proletarisch « Ge -
meinsamkeit mit allen Enterbten der Welt ! Unser « Ehre ist
unser Entschluß , das Kapital niederzuschmettern und die
Leute nach Maßgabe der Tätigkeit jede » einzelnen für die
demokratische Sache unter uns zu verteilen . Unsere Ehre ist ,
un » recht bald in den Häusern dieser hassennwerten Glück » -
spieler gemütlich einzurichten , un » an ihren üppigen Tafeln
zu mästen , in ihren Auto , spazieren zu fahren , un » in ihre «
gestickten Bettzeug auszuschlafen , während ste unseren Hun -
ge : und unser « Hundelöcher kennen lernen . Aber die Stunde
der Gleichheit ist nahe . Gonossen ! Bald « erden wir die drei »
farbige Fahne , dag Sinnbild des Militarismus , durch die
rote Fahne ersetzen , auf der zwar nicht in bunten Buchstaben
die Namen berühmter Schlachten eingestickt sein werden , aber
der herrlich « demokratische Wahlspruch : Di « Bereinigung der
Arbeiter wird den Weltfrieden zuftandebringen ! "

Er hatte die letzten Warte derart hinausgeschrien , daß
seine Stimme bis zum Heulen überschnappte . E : n ungeheure :
Lärm dankte ihm . als er die Rednerbühne verließ . Er trsck -
nete stch, umgeben von einer Menge , die herbeigeeilt war ,
ihn zu beglückwünschen und ihm die Hände zu drücken , den
Schweiß ab .

Röal hatte traurig zugehört . Dieses Anreizen der nieder »
ste « Triebe brachte ihn auf . Vierzig Jahre bürgerlicher
Ueberkfeferung crhobsn sich in khm gegs « die Verherrlichung
der roten Fayne . gegen die Schmähung der Trikolore . Er
stellte sich diose Hetzer vor . wie ste in den gestohlenen Sesseln
litnuMlUn . wie ste mit vüederträchtiger Unzucht tee jungen

Mädchen bedrängten , die sie aus ihren behaglichen Wohnun »
gen auf die Straße getrieben hatten . Er erinnerte sich der

Worte Tain « « über die Plünderungen und Metzeleien von
1791 . Sie wollen zur Macht gelangen , dies « Lolisverführer ,
da « ist « Miel ! Und um ihr Ziel zu erreichen , »ersuche «
st «, die « nne « Leute zur Revolution tu treiben , wie die

Finangleut « stch zu dem gleichen Zweck bemühten , ste in den

Krieg zu jagen .
Di « dumpfe Luft , die Ausdünstung der «edtängt stehenden

erhitzten Menschen , die Gutgläubigkeit auf ihren Gesichtern .
das alles wurde ihm unerträglich . Er zwängt « stch durch die

dichten Gruppen zum Ausgang , während ein junger Mensch
wie ein Bär auf die Bühne klettert « und namens der soziali »
stifchen Jugend mit vor Verlegenheit toulvfer Stimme sein
Sprüchlein sagte . Keiner achtet « auf ihn . denn ihm fehlt «
die rednerische Gabe . ,
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DerTodfürsVaterland .
Noch ak » er den Platz Pigalle erreicht hatte , dach ! « Rüal

an den Volksredner .
Sein « Ausführungen hatten ROals naturgemäße Neigung

für d ' e Mäßigung verletzt . Er liebte schreiend « Leute nicht .
Gewöhnltchkeiten verdrossen ihn .

Bei einigem Nachdenken erkannte er immerhin das Körn »
chen Wahrheit in all den Uebertreibungen .

Ja . »eife Gott , die herrschenden Klassen hängen an ihren
Güter « . Zu ibrer Verteidigung müssen sie sich hinter ein

unAehemre « Ausgehst von Polizei verkriechen , was unbedingt
aufreizend « irrt . Es gilt als », den Zwang loszuwerden und
an Stell « der Idee vom Schutz « der Vorrechte jene vom
Natiomalintererfc treten zu lassen . Die Besitzenden sind ge «
Inningen , an der Kriegsdrohung festzuhalten , um den Be «
stand eine » Heere , zu rechtfertigsn , da « in Wahrheit für den
Tag des Volksaufstande » bestimmt ist .

Kann man die Leute darum tadeln ? Sie bedienen stck�
nm ihren Bestand zu sichern , wie recht und billig , der Mittel .
die ihnen zu Gebote stehen . Man kann wirklich nicht von
ihnen verlangen , daß sie wie schlecht « Spieler ihr « Trümpfe
den Gegnern übejlclsen .

Zweifello « hatte sich dieser Redner , verbittert durch seinen
s «hr gerechtfertigten — Abscheu gegen den Krieg zu weit

fortreißen losten , al « ei . um fortan Kriege unmöglich z «
machen , de » Vkt « l « mdsgodanken in den Staub » u ziehen
suMq .

tSorts «t >«g folgt . ) . . .



llAsgesetzt. ZwttkdienNch « Mitteilungen werden von Kriminal -
komiin�ar Hoppe im Zimmer 93 des Berliner Polizeipräsidiums ,
pausanruf 432 und Sv4 , entgegengenommen .

Oer Kampf um das ( Salvarfan
Angebliche Zunahme der Todesfälle

Den „ P. P . R. " wird geschrieben : „ Es mehren sich die Fälle ,
in denen die �olvarsanbehandlung Geschlechtskranker einen töd -

Sllchen

Verlauf nimmt . In der Berliner UniversitSts -
au tri in ii des Prof . Dr . Arndt starben zugegebenermaßen
urchdreBehandlungderAerzte . nicht an den Folgen

der Krankhert , 8 Personen in 5 Monaten . In Lei pz ig
starben in der Klrnik des Prof . Rille 7 Personen durch Sal -
varsanbehandlung . In Hamburg in der Klinik des Prof .
Hahn i n e i n e m Jahre 6 Personen , in Bonn in der
Klmit von Pror Erich Hoffmann 8 und in Königsberg in
der Klinik von Prof . Scholz 4 Personen , um nur einige Beispiele
gu erwähnen . Im Krankenhause Friedrich - hain sind
allein in diesem Jahre zahlreiche Sektionen der Leichen von auf
diese Weise gesrordenen Personen vorgekommen . Gegen dieses
Unwesen der Salvarsanbehandlung Geschlechts -
kranker wendet fich nun ein Antrag , der soeben beim preußischen
Landtag eingereicht worden ist . Der Antrag verlangt eine pari -
tatische Salvarsanpriifungskommission , ferner
die Festsetzung einer Ealvarsanhöchstdosi , und schllehlich
die Berufung auch salvarsangegnerischer Aerzte
in die M e d i z i n a l a b t e i l u n g e n und Universitäten . "

Das „ Achtuhrabendblatt " veröffentlicht im Anschluß an dies -
Meldung Erklärungen von Prof . B lasch ko , einem der wärm -
sten Anwälte des Ealvarsans . Blaschko meint , dag die P e r g i f -
tungen und Todesfälle durch Salvarsan im Rückgang
begriffen sind . Im übrigen verweist er darauf , dah z. B. auch
beim Thloroform Schädigungen und Todesfälle auftrete »,
trotzdem aber täglich Tausende von Kranken chloroformiert wür >
den , weil die Segnungen des Mittels überwiegen .

Wir behalten uns vor . auf die Angelegenheit zurückzukommen
und '

auch einem sachverständigen Vertreter aus dem Lager der
Ealvarsangegner das Wort zu erteilen . Daß ein « einwand -
freie Prüfung der von den P . P . R. mitgeteilten Todesfälle
unter Zuziehung bester beteiligten Richtungen erfolgen mug . ver -
steht sich von selbst .

Der Strahenhandel vor Weihnachte » . Für die Zeit vom Mon -
tag , den 5. , bis Sonnabend , den 24. Dezember einschließlich, werden
die Vorschriften der Polizeiverordnung vom ls . September 1920 ,
betreffend Einschränkung in der Ausübung des Strakenhandels ,
außer Kraft gesetzt . Für den letzten Sonntag vor Weihnachten ,
am 18. Dezember , wird die Ausübung des Straßenhandels ein -
schließlich des Handels mit Zeitungen und Zeitschristen in der
Zeit von l bis 6 Uhr nachmittag » gestattet . Für Kinder unter
14 Iahren bleibt die Ausübung des Straßenhandels verboten .

Gegen da » Hamitern . Seit einiger Zeit macht sich in der Be -

oölkerung deutlich da , Bestreben bemerkbar , um jeden Preis und
weit über den erforderlichen Bedarf hinaus
Gegenstände jeder Art einzukaufen und zu hamstern . Es
werden etwa Streichhölzer kutenweife aufgekauft und in feuchte «
Räumen aufbewahrt , wodurch sie bald vollständig unbrauch -
bar « erden . Ebenso werden auch andere unnötigerweise gs -
hamsterte Gegenständ « eingekauft und unbrauchbar , so daß sie
nicht nur dem Einzelne « keinen Nutzen gebracht haben , sondern
der übrigen Bevölkerung entzogen worden sind .

Die übermäßige Beanspruchung des Marktes führt ohne
weitere » zu einer Steigerung der Preise und schädigt die -

jenigen Teile der Bevölkerung , dl « au » »olks -
wirtschaftlich begründeten Erwägungen oder au » Mangel
an M i t t « ln sich in ihren Anschaffungen auf das Rotwen -

digste beschränken müsien . Lähmung de « heimischen Arbeits -
Marktes muß eine Folge der weiteren Teuerung aller Gegen -
stände des läglichen Bedarfs fein , insbesondere auch der Lebens -
mittel . Dazu stnd aber auch schwere Beunruhigungen
der erwerbstätigen Bevölkerung zu erwarten ,
wie dies « ja auch in der letzten Zeit bereit » wiederholt zu be «

merken gewesen sind .

Warnung vor Betrügern . In letzter Zeit wird , angeblich von
dem Oberinspektor de » städtischen Obdach » Berlin , Fröbelstr . IS .
telephonijch der Desuch eines Mannes angekündigt , der Sachen für
die Obdachlosen einsammeln kam « . Andererseits werden von

Stauen
unter Vorzeigung einer mit einem Stempel versehenen

escheinigung gleichfalls Sammlungen für die Obdachlosen ver -
anstaltet . Dies « Leute find S ch wi nd l « r . die Bescheinigungen

gefälscht : es muß eindringlichst davor gewarnt wevden . daraufhin
Sachen abzugeben . Die Obdachvenoalttmg läßt selbstverständlich
nicht Haushaltungen aussuchen , um aus diese Weise zu Sachen

zu kommen , e » wenden aber solche , wenn fi « zur Peisügung gestellt
werden , unter Vorzeigung der betvefsvnde « Mitteilung in jedem
einzeln « « Fall « abgeholt .

Zirkus Busch . Nach Eisenkönig Breitbart nun ein Herrscher auf
dem hohen Turmseil ! Für Camilla Mayer , die » der bürgerliche
Name de » „ Naooleon auf dem hohen Turmseil " . gelten ganz offen -
dar ander « ohysikalische Geietze . wie für die übrigen Staub -

geborenen . Es ist der Superlativ der Kühnheit und Dreistigkeit ,
was er in schwindelnder Höhe wagt . Ein Sicherheitsnetz halt Ca -
millo dabei nicht für nötig , wenigstens nicht für sich selbst , denn
die schmalen Sicherheitsnetze an den beiden Seilenden dienen nur
dem Schutz « des darunter sitzenden Publikum » .

Gefunden . Am 19. Oktober wuiche in der Echmidtstraße ein

Stauet
Karton mit Verbandsmarken des „ Allgem . Deutschen

üetaNarbeitervevbandes " ( m 80 Pf . , neu ) und zwei ander «

Gegenstände gefunden . Näheres nach schriftlicher Anmeldung bei

Biktor B r i m m « r . SO . 10, «daldertstr . S7.

/ /

Quenzsanisnium tmö willige Förderer
Mechoden der „ Roten Fahne "

Wir haben erst ganz kürzlich , in Rr 547 . unter obigem Titel auf
das allecneueste ' . »no aganoainitttl »er Kommunisten hingewiesen�
die einem Diktat Moskaus zufolpe »ersuchen an die Seele der
Proletarier heranzukommen . Zu diesem Zwecke sollten u. a. die
�Stimmen aus dem Polte " in der komnuinistischen Prep « ver -
offeniliait we - den W > e solche Polls . n . men zuweilen zustande
kommen , hat Paul L e o i trefflich geschildert . Wir haben darüber
auch einen kurzen St! ' <-?,ug aus ,. " t ,er Weg " . Nr . 13/14 . veröffent »
licht . Wir wollen aber gerecht fein und erklären , daß unter den
veröffentlichten „ Arbeiterstimmen " auch echte darunter stnd . Von
welcher Qualität aber diese Einsender find , zeigt der solgende
Fall :

In der Sonntagsnummer der „ Roten Fahne " vom 13. November
veröffentlichte das Blatt unter dem Titel „ Unternehmer - oder Ar -
beiterinteresien " ein - Kritik an der Tätigkeit des Betriebsrates
« us der O s r a m - Grsellschast . De : Verfasser ist ein gewisser Paul
Po jede , der feig genug ist . nur mit den Anjangsbuchnaben
seiner Frau „ M. P. " z » zeichnen . Der Betriebsrat de » Unter -
nehmens sendet uns nun eine ausführliche Zuschrift als Ent -
gegnung des veröffentlichten Elaborats in der „ Raten Fahne "
ein . das als das P . ooukr en es - " ucrulainen in Rein¬
kultur bezeichnet werden muß . Diese Entgegnung galt eigent -
lich der „ Roten Fahne " . D « aber das Blatt sich wohlweislich
hütet , diese zu bringen , so nehmen w i r dem Zentralorgan , da »
die Vertreluna aller Overulan . en wab nimmt , die Bürde ao und
kommen dem Ersuchen nach , auf diese Lach « einzugehen . In dem
Begleitschreiben heißt e , u. a. :

JOot allen Dingen ist diese Geschichte bereichnend für die
Kampsesweise der „ Note « Fahne " , die jeden Dreck begierig auf -
schnappt und damit glaubt , der ArbeiterSewegung zu dienen . "

Di « vierseitige Darstellung selbst ist nicht das Produkt eines
einzelnen , loadcrn wu . de m einer Le ' traiienLleute - Koi . fe . enz in
geheimen Abstimmung mit 41 gegen 10 Stimmen angenommen .
Die lO gegneiija en tiimmen eaualten auf — Kommunisten , die
ihr Leib - und Äagenblatt nicht blamieren wollten .

Auszugsweise geben wir nur folgendes ans der Zuschrift
wieder :

„ Zunächst halten wir e » für unverantwortlich , daß derartige
Schreibereien notorischer , hier sehr gut bekannter Qnerulanten
so ohne weiteres f >on einer ernstisaften ( l ? ) Zeitung abgedruckt
werden , ohne daß man erst dir k ' Ngssrifsenen zu - ine : Rück «
äußerung auffordert . " Es heißt weiter , daß interne Betriebs -
angelegenheiten vor allen Dingen erst in einer Betriebsversamm -
lung geregelt weiden müsien und daß man sich nicht zum „ Sprach -
rohr für eine « unbclehrdaren Oucrulanien hergeben soll ". Der
Einsender ist zwar schon zehn Jahre im Betriebe , fühlte sich aber
erst vor einem halben Jahre veranlaßt , dem Metallarbeirerver -
bände beizutreten . Ganze vier Wochen war dieser Mann Per -
trausnsmann . dann legte er sein Amt nieder . Kurz « Zeit hatte
er auch für die Betriebs - Organisation geschwärmt . Trotz der
„ blutleeren Gesichter der Arbeitslosen " , über die der Einsender
Krokodilstränen vergießt , arbeitet ab » seine Frau , die
natürlich nicht organisiert ist . ebenfalls im Betriebe . Der Be -
triebsrat bemühte sich zwar krampfhaft , durch Entfernung der
Doppelexistenzen und der verheiratetenFrauen in den Betrieben
flr die erwerbslosen Frauen ArbeitspKtz « zu beschaffen .
Trotzdem das Paar aber keine Kinder har . blieb die Frau
— im Betriebe und arbeitete weiter ! Zu den Anpöbelungen des
Querulanten bemerkt die Zuschrift :

» Sind wir etwa an den Berhältnisien schuld ? Dies kann
nur ein solcher hirnverbrannter Querulant wie
der versasier der Sudelschrist behaupten . Wir vertreten Unter -
nehmeriateresien ? Alle vernünftigen Kolleginnen und Kollegen
werden zugeben , daß wir »ersucht haben , alles Menschen -
mögliche für unsere Kollegen herauszuholen . "
Der Arbeiterrat im Betrieb « , in dem alle drei Arbeiter -

Parteien vertreten waren , hat bisher g u t zusammen gearbeitet .
Aber „ durch ein solche » kritiklose » Ausnehmen von gehässigen
Anwürfen " wird diel « Einigkeit zerstört und den Schaden trüg »
nur wieder die Arbeiterschaft . E » wird dann die Frage gestellt :
» Warum wird den Betriebercten , die es trotz aller Zuschriften
ehrlich mit den Kollegen meinen , da » Leben so » nnötig schwer
gemacht ? "

Die Antwort darauf zu geben , ist nicht schwer . Moskau befiehlt
und Sinowjew schwingt die Peitsche , weshalb die kommunistische
Partei aber auch alle Minen springen läßt , um die Arbeiter -
schaft zu schädigen . Zur rechten Zeit stellen sich dann auch jene
minderwertigen Subjekte ein , dir aber von den Kommunisten
mit offenen Armen aufgenommen werden . — Hat mal erst die

Heray an Kie Massen "

einer „ Roten Fahne " , die jedem Revolverblatt besier anstehen
würden , zu den vergangenen Dingen gehören , denen man nicht
nachtrauern wird .

Forderungen der RanfangesteNten
Di « zu Dienstag abend ins Lehrcrvereinshau » einberufen « öffent -

liche Bankangestelltenversammlunq war gut besucht . Der Reft - - " ' t
des Abends . E m o n t » , sprach über die kommenden Tarif -
kämpfe im Bankgewerbe . Als die beiden Unterlagen , naa , denen
sich voraussichtlich das Urteil der Unparteiischen des Arbeits -
Ministeriums bei der Berechnung des Bankangestellteneinkommens
bilden würde , bezeichnete er den amtlichen Preisindex und die
Beamtenbesoldungsrelorm . Es sei eine Tatsache , daß der amtlich «
Preisindex n i e m a l » ein genaues Spiegelbild der wirklichen

Pcrhältnisie abgeben kann . Im Gegensatz zum amtlichen Preis -
index seien auch die reinen Ausgaben für die Ernährung

höher zu normieren . Das Bsamtenbesoldungsgesetz ist auf ganz
besonders gelagerte Berhältnisie zugeschnitten . Leine Ein -

kommenssätze , denen noch der Vorzug einer nicht kündbaren Stellung
und der Pensionsberechtigung zugeschlagen werden müßte , lasien
sich nicht auf die Angestellten freier Berufe anwenden . Ein

Aequioalent kann aerechterweise diesen Angestellten nur durch
erne wesentlich höhere Entlohnung geboten werden . Redner
empfiehlt als zweckmäßig zu den geltenden Tarifsätzen eine »

monatlich im voraus zahlbaren Teurungszuschtag zu for -
der », de - au » Gründen der Gerechtigkeit die kleineren Einkomme «
über verdoppeln müßte und für die größeren eine Verbesierung
von mindestens 00 —70 Prozent der jetzigen Bezüge ergeben solle .
Durch eine solche Regelung könnte auch die jetzige Spannung

jwislyen dem Grund - und Höchst Einkommen erhalten bleiben .

In der Diskusiion wurde darauf hingewiesen , daß in Anbetracht
der unabsehbaren Geldentwertung nur kurzfristige Tarifabkommei
getätigt werden dürften Bon der Faßuna einer Resolution
wurde abgesehen , weil viele Kollegen durch den Ausfall der

Straßenbahnen am Kommen oerhindert waren . Im Schlußwort
wie » der Referent daraus hin . daß seibstvetständlich , wie auch i »
einleitenden Referat hervorgehoben , an Bindungen wie biehrl
nicht gedacht werden könne . Er ermahnt « noch einmal die Av

gestellten , sich bereitzuhalten .

Beamten zur neuen Besoldnngsordnnng . Eine stürmische LA
sammluna fand am Mittwoch in der „ Reuen Welt " statt , die df
Beamtenbund einberief . Dr . R e m m e r s sprach über
neue Gehaltsordnung und über die völlig verkehrte V

soldungspolitik , die schon unter dem alten Regime gchandh »
wurde . Er erklärte , es seien Fehler gemauzt worden , ?
man sich früher auf einen gleichmäßigen Teuerungszuschlag et

ließ . Di « Vesoldungsordnung bedeute eine Berhöynung der ?
amten . Der Referent wurde oft durch stürmische Zwischen�
unterbrochen und konnte fich zuweilen nur schwer Gehör o«

schassen . In der Disiusston wurden dem Beamtenbund von �

schiedenen Seiten Vorwürfe gemacht , daß er von seiner Ma »
nicht endlich mal Gebrauch mache . In einer ' '

stimmig angenommenen Resolution wird festgestellt , daß die
der Beamten zum Himmel schreit und eine sofortige Revision '
Grundgehälter nach sozialen Gesichtspunkten verlangt iv»

Ferner wurde ein Plan der Besoldung in Anlehnung an '

der U. S . P . D. angenommen , welcher der Regier »
unterbreitet werden soll .

U. L. P . - Buchdrucker » Bezirk 2. Heute . Freitag , abends 7 $
find « « m Lokal von Vierbaum . Bastianstraße 2, eine
tige Belvrechung aller auf dem Boden der U. S . P . D. stA
den Kollegen statt . — Buchdrucker , Bezirk 5. Aeußerst wW

Besprechung aller auf dem Boden der U. S. P . D. sieben '
Kollegen am Freitag , den 2. Dezember , abends 7 Uhr , bei Ell »
Adalvertstr . 5. — Der Aktionsausschuß .

U. S . P . D. Bekleidonosarbeiter . Die für heute abend )
gesetzte Versammlung kann umständehalber nicht abgehah
werden . Bekanntmachung zu einer späteren Versammlung elf »
noch

"

_ _ _ _

J

parieiveranstaltungen

Vezkrksverbar - d AerlimBravdenVorg
Die Zentralvorstandsfitzuug findet heute . Freitag , den t '

zember , abends 6 Uhr , im Baratuugszimwer , Pleite Straß «
1 Treppe , statt .

Tagesordnung :
Stellungnahme zum Parteitag und den dazv gestellten Ante »

Freitag , Z. Dezember .
«iil »titchi >tzloi »»tzli »» Gk- d- ve - lia lalle 20 tZerw- ltaaaeteziiteZ . r » »

heute angelegte Potttaft »er Ken. Wtnlelmann muhte veriihoben wetdenL
nti » noch beirrnnlfteqeben . Die Luiichuziiftung sinket »imtliich 4 >4 llht . '
6Uft &( M, statt . All . «ejitf » müR » »ettt . t . n sein.

Sonnabend . 3. Dezember
2». JJerBoltonjrtejIrt s?Iein >rt «n»»tt . X<«( , wittenaui . tlbend « pflnfiHaj

votst - rndeslhunft IM ketwallunft igebSude , Zimmer 00, Zlelnickendots . Haupt ?
2 Tteppen . i

1. r tili ilt lvetlln . MIttei . «»rat « 7H Übt bei tarne , kchleftlstt . ». *1
tzunttionitlonfeten ». ktschetnen aller MUftliebet ist Pflicht . Such »i«
Sielten pit Senetaloetsommlunft orn 4. tezembet mllllen anwesend sein. �

». tisirttt . kommunale jtommijston . »benbo 7 Uhr bei Kaiser ,
(rtttfit Ii Stadt » und Bezitkauetordnete , Sezirtssllbret Frauen , nnd "

schriritentmigipn find bietzu «inzeladen . k, Nolle Kelbift , «eUttsoetordnet «' » .
berichten . ,». XtiiTifi . Abend » » Übt vorftandefitzunft . 7V» llhr SItiunft der gunv -
lomte kenernwersommlungsdeleftierlen bei gailer , kobtoro - knsti . il . ,

18. SistitU ( Rrtujbtrs ) . Abend » 7 Uhr Funlrinnörkuntelen . , bei Schrak
Alle ?al «bstr . U SSretUche Nommrkfi- nnmrtftlied « inüssen anwesend so'

kharloUmUiueft . Abend » 7 ilbr iZunklionätl -niereni ! . Rtthau - . SiimnfteM ?
Sterlttz . Achtung , Funtt - onärel Bon 0—8 Uhr Material abhole » bei »

Mllller . «erllnldeili . !. „
NeuUilln , Sri », Sick »». Aaltatloneiommisfion . Abend » 7 Uhr wichtig « '

M Seiftet . ZSftarstr . (0. All « Begirle nüRen MUteltn sein.

VereinSfalenSer

Freitag , 2. Dezember
teutsche » SZertmeiller - Serbon ». Sc. let rharlatteniutft 1. Abend , 8 U�L

Mitglied etvetsammlunft im alten S- tetnslokal . T»ft «»otdnunft : SotslarM :

Sonnabend , st. Dezember
ReeU UehteeftewetAchaf «. Abend , 7 Übt. Hinter der Katnlsonritche , Sj3

lagesotdnuuft : 1. Sesprechunft de» Trundschullehtplau »! 2. 3unglel >retsm

Setunlwotilich tür Solliik
»enaur für ?. o»marinlpoltitt . . .
Serlini für »er, Znleratentetl UN» ft -ichölllich , Ä. iileilunaenr r »r
« » meriner . kbariortendura . - S«tlaft,ft «n»RenIchalt - gteibeit ". es
b. H . Berlin . — tn >< »er Berliner trufterei S. «i. b. t> . BeriA

Breite Stroit » SS

' und Feuilleton : Leo L >» b I ch ü h Serljk
t. Lotole » nn » kewertichastliche » B Ä»' ,
rntetl und fteichöltlich « Miileilunaen : L *|
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